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I sGeſteigerte Artillerietätigkeit in Flandern
die verhandlungen in BreſtLitowsk
einungeverſchiedenheiten wegen des polniſchen

Staatsweſens
greſtLitvw st. 3. Febr. Heute vormittag hielt die

n ſch-öſterreichiſch-ruſſiſche Kommiſſion zur
Nelung der politiſchen und territoriglen Fragen

weitere Sitzung ab. Staatsſekretär v. K i hlmann erklärte
M -rare der Einladung bzw. Zulaſſung von Vertretern der weſt
en Randſtaaten zu den Verſtandlungen, der frühe re
andpunkt der Mittelmächte in dieſer Angelegenheit

iellkonmen unverän dert gebliebeit. Hinſichtlich der Zu-
en einer Abordnung der volnif ch en Regierung zu

n hieſigen Verhandlungen erklärte Trotzki. Wir erken-
en die Selbſtändigkeit und Unabhäugigkeit
es polniſchen Staates im vollen Umfange an.
eſe Selbſtändigkeit iſt aber nur eine ſheinbor e, ſo
Inge Polen unter dem Regime der Beſatzung ſteht. Wir ön
n nicht diejenigen Vertreter, die durch den Willen
e veſetzenden Behörden eingeſetzt worden ſind, als die Ver

erer des polniſchen Volkes anſehen Als Bevoll-
chtigte zur Teilnahme an dieſen Verhandlungen könnte er nur
e Lertretung Polens anſehen, welche ſich auf die
eiten Mafſen ſtützen würde.

Staatsſekretär v. Kühl mann erwiderte, er wiſſe nicht,
darum der Vorſitzende der ruſſiſchen Delega ion von den weſt
ſchen Randvölkern heute die Polen ausgeſondert habe, er
Jaube aber, einen grwiſſen Fortſchritt Darin erkennen zu können,
ß Herr Trotzki die Selbſtändigkeit des polniſchen Staates

vollem Umfange anerkannt habe. Wenn Herr Trotzki anch
die anderen weſtlichen Randvölker Rußlands die Selbhſt-

ndigkeit anerkennen woll'e, ſo würden die Verhandlungen
ſermit einen erheblichen Schritt vorwärts kommen.
In Beantwortung einer Bemerkung Trotzkis, daß die Re
ferungen der Mittelmächte die neue finniſch e Pep ublit
och nicht anerkannt haben, erklärte Staatsfekretär
Kühlmann: Die Stellungnahme zu den Zuſtänden in
innland muß verbehalten werden. insbeſondere mit Rückſicht

derauf, daß ihm von finniſcher Seite zahlreiche Klagen darüber
gekommen ſeien, daß die mehrfach geäußerten Wünſche auf
Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen aus Finnland von der
ſiſchen Regierung nicht in befriedigender Weiſe beantwortet

rden ſeien. Mit Befriedigung konſontierte Graf Czernin,
ſaß Trotzki mit ſeinen heutigen Erklärungen wenigſtens die
Exiſtenz und die Selbſtändigkeit des polniſchen
Staates anerkannt habe, dagegen vermöge er wicht
Juzugeben, daß die Frage. ob die gegenwärtige polniſche
Fegierung den polniſchen Staat zu vertreten berechtigt ſet,
linenm Schieds ſpruch einer dritten Regierung

unterliege.

Zur finn ländiſchen Frage bemerkte Trotzki: Als
wfinniſche Senat ſich mit der Bitte um Anerkennung der Selb-

ſändigkeit Finnlands nach Prtersburg gewandt habe, habe dieſer
ſelbſt den Gedanken geäußert, daß die Truppen ſpäteſtens nach
Abſchluß des Krieges zurückgezygen würden. Es ſei nicht aus-
peſchloſſen, daß zwiſchen Abteilungen der rufſiſchen Truppen und
Teilen der finniſchen Bürgerarmee Zuſammenſtöße ſtattgefunden
ſätten, doch blieben dieſe Zuſammenſtöße ohne irendwelchen Ein

t fluß anf den Gang der inneren Kämpfe in Finnſand. Was die
heranziehung polniſcher Vertreter betreffe, ſo er

uhlſtädten

en Sonn
was ich

und.

gar kenne er in vollem Umfange das Recht des polniſchen Volkes an,
ſich d ſtändig und unabhängig zu exiſtieren, aber er wolle nicht die

den n Augen davor verſchließen, daß dieſer polniſche Staat jetzt von
len de R rwpen beſetzt ſei und daß die ſogenannterpolniſche Regierung
zig um h nur innerhaſbh der Grenzen bewegen dürfe, die ihr von oben
die d r ſteckt wurden. Wenn der Staat weder Grenzen
ätten och einen König habe, dann ſei er kein Staat und
die Zahl kein Kön i greich Man habe es hier mit noch nicht endgültig
herab geſicherten Verhältniſſen zu tun. Auf die Bemerkung des Vor
Geweht R rnden der öſterreichiſchungariſchen Delegation habe er zu er
Siemens R ern, daß feine Regierung durchaus nicht als Schiedsrichterin
deuten R ieſer Frage auftreten wolle. Sie ſchlage einen Weg zur Nach-
feſt ung der Berechtigung der polniſchen Regierung vor.
en über R Niniſter des Aeußern Graf Czernin bemerkte, die
ikluſtice R elegation der verhaudelnden Mächte ſei nicht hierhergekommen,
pält und meinen geiſtigen Zweikampf auszufechten, ſondern

m zu verſuchen, ob und inwieweit es möglich ſei. zu einer
Terſtändigung zu gelangen. Der polniſche Staat fei in
Entwiälung begriffen und ſeine En'wicklung ſei noch nicht ab

on, di R Ehloſſen. Deshalb habe Polen auch noch keine feſtſiehenden
meiſtet Brenzen, aber auch die ruſſiſche Republik habe
hehöde ich keine feſt ſtehenden Grenzen, was indeſſen die
Edien- Mächte des Vierbundes nicht hindere, mit der gegen

ecdien WMrtigen ruſſiſchen Regierung zu verhandeln.
en in P Eenn Herr Trotzki gegen die Mächte des Vierbundes den
er ent dewurf zu erheben ſcheine, daß ſie eine finniſche Regierung

R anerkennen, ſo müſſe er feſtſtellen. daß ihm von der Abſicht
einer Nichtverſtändigung nichts bekannt ſei.
Staatsſekretär v. Kühlmann bemerkte, aus der erſten Er

tung Trotzkis habe er den Beweis gewonnen, als hätte derſelbe
damit rückhaltlos die Selbſtändigkeit des polniſchen
Staates anerkannt. Nun habe aber Herr Trotzki in einer
weiten Erklärung ausgeführt, daß Polen mangels feſter Grenzen
und mangels eines Königs weder ein Staat noch ein Königreich

Er müſſe doch darauf hinweiſen, daß man ſich vollſtändig in
elken verlöre, wenn man die Grundlagen einer gefunden

zörſen ſrtdiſchen Konſtruktion verlaffe.
d den Am STqhluſfe machte Staatdſekrretär v. Kählmann Nit-
ihn R n davon, daß er gogwungen fei, auf kurze Zeit zu verreiſen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 4. Febr. 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An vielen Stellen der Front Artillerietätig-

keit, die ſich namentlich in Flandern zwiſchen dem
Houthoulſter Wald und der Lys, ſowie beiderſeits
der Scarpe gegen Abend ſteigerte

Weſtlich von Bellicourt ſcheiterte ein ſtarker
Erkundungsvorſtoß der Engländer; an der
Ailette nördlich von Braye drangen die Franzoſen
vorübergehend in unſerer Poſtenſtellung ein.

Eigene Jnfanterie und Pioniere holten nordweſtlich von
Bezonvaux 19 Gefangene aus den franzöſiſchen Gräben.

Jn Luftkämpfen und von der Erde aus wurden
in den beiden letzten Tagen 18 feindliche Flug
zeuge und 2 Feſſelballons zum Abſturz ge
brach t.

Jtalieniſche Fronk
Zwiſchen Etſch und Piave vielfach Artilleriekampf.
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Die Zeit ſeiner Abweſenheit würde durch Verhandlungen von
Macht zu Macht zwiſchen den anderen in Breſt-Litoweék ver

tretenen Verbündeten-Delagationen und ruſſiſchen Abordnungen
auszufüllen ſein.

Die Sitzung wurde hierauf geſchloffen.

Ludendorff, v. Kühlmann und Graf Czernin
in Berlin

Berlin, 3. Februar. Nichtamtlich. Zur Teilnahme an
eiter Beratung über politiſche und wirtſchaftliche
Fragen aus dem gemeinſamen Jntereſſengebiete Deutſchlands
und Oeſterreich-Ungarns werden, wie wir erfahren, morgen der
Staatsſekretär von Kühlmann, Miniſter Graf Czernin
und Gen'ral Ludendorff hier eintreffen. Auch der deutſche
Borſchi fter in Wien, Graf Wedel, wird zu der Beſprechung in
Berlin erwortet

Breſt-Litowsk, 3. Februar. Staatsſekretär von
Kührmann und Miniſter des Aeußern Graf Czernin be
geben ſich heute nachmittag mit Begleitung zu kurzem Aufenthalt
uoch Berlin.

Neue U-Boot- Erfolge
Berlin, 3. Febr. (Amtlich.) U-Boptserfolge auf

dem nördlichen Kriegsſchauplatz:
18 000 Br. Reg. T.

Die Schiffe waren faſt ſämtlich tiefbeladen und wurden
zum größten Teil im Aermelkanal vernichtet. U. a. wurde
hier ein großer Frachtdampfer in gewandtem Angriff aus
einem Geleitzug herausgeſchoſſen. Namentlich feſtgeſtellt
konnte der engliſche Dampfer „Hunsgrove“ (3063 T.)
werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein großes engliſches Kriegsſchiff geſunken
Frankfurt a. M., 3. Februar. Die „Fr. Z.“ meldet aus

dem agg. Hier iſt die von neutraler Seite ſtammende Nachricht
eingetroffen, daß am 26. Dezember ein großes engliſches
Kriegsſchiff, das von einigen Torpedojägern begleitet war,
in der Nähe des Kriegshafens im Firth of Forth auf eine
Mine geloufen und geſunken iſt.

Eine aländiſche Abordnung beim König von
Schweden

Stockholm, 2. Febr. (Meldung von Svenska Telegramm
byran.) Der König empfing heute eine aländiſche Ab
ordnung, die eine von faſt 8000 volljährigen Bewohnern der
Jnſel unterzeichneten Wunſch unterzeichneten Wunſch auf Ver
einigung Alands mit Schweden ausdrückende
Adreſſe an den König und an das Volk Schwedens überreichte,
Der Könin erklärte, er ſei glücklich ſie zu empfangen und ihre
Gefühle für ihr altes Vaterland zu erfahren. Er drückte den
Wunſch aus, es werde der ſchwediſchen Regierung im Ein
verſtändnis mit einem freien ſelbſtändigen

innland geingen, einen Ausweg zu finden, um die
chwierigkeiten für die Verwirklichung des Wunſches der Be

völkerung Alands gu überwinden. Die Abordnung wurde auch
van der Känigin empfangen

Deutſchlands ärmſter Sohn
Von Friedrich Künzel.

Staatsſekretär Wallraf hat vor kurzem wieder einmal
das bekannte Wort des Arbeiterdichters Bröger zitiert, daß
Deutſchlands ärmſter Sohn in der größten Not auch ſein
getreueſter war. Nun, dieſes Wort trifft jedenfalls auf die-
jenigen nicht zu, die Deutſchland im gegenwärtigen Augen-
blick ſchmählich im Stich laſſen und die Partei des blutigen
Trotzki ergreifen. Darüber hinaus aber muß gegen eine

Auffaſſung Einſpruch erhoben werden, die dem Arbeiter
einen gewiſſen privilegierten Patriotismus ſichern möchte.
Bei aller Anerkennung der Opfer, die der deutſche Arbeiter
wie jeder andere Deutſche auf ſich genommen hat, damit
Deutſchland nicht untergehe, muß hervorgehoben werden,
daß die Opfer der anderen Stände wahrlich nicht geringer
ſind. Es iſt eine bedauerliche Gedankenloſigkeit des Bürger-
tums, wenn es ſeine idiologiſchen Phraſen einfach nachbetet.
Man braucht nur daran zu denken wie ſehr der Mit!elſtand
unter dem Kriege gelitten hat, wie Tauſende und Aber-
tauſende von Exiſtenzen hier einfach zuſammengebrochen
ſind, die niemals wieder aufſtehen werden, während die
Arbeiterſchaft im allgemeinen ſchöne Löhne verdient, um zu
begreifen, daß der Arbeiter keinen Anſpruch auf beſondere
Belohnung hat. Dem Angehörigen der ſogenannten beſſe-
ten Stände fällt der Waffendienſt gewiß nicht leichter, als
dem Strapazen und körperliche Arbeit ganz anders ge-
wöhnten Arbeiter. Alſo ſorgen wir dafür, daß keine
Legenden gufkommen. Schmeicheleien ſind ja ohnehin
zwecklos, beſonders die ſogenannte Arbeiterpartei, die
Sozialdemokratie, verdient jetzt eine derartige Umſchmeiche-
lung nicht. Durch die Vorgänge der letzten Tage iſt ſie um
einen großen Teil des Kredits gekommen, den ſie in den
erſten Kriegsmonaten, dadurch, daß ſie entſchloſſen auf die
Seite des bedrohten Reiches getreten war, gewonnen hatte.
Die Rückwartsbewequng zu ihrem im tiefſten Sinne des
Wortes reaktionären Standpunkt in allen Lebensfragen des
deutſchen Volkes, den ſie vor dem Kriege einnahm, hat ſich
mit beängſtigender Schnelligkeit, allerdings unter der Ein-
wirkung einer völlig verfehlten Regierungspolitik, voll-
zogen. Man verſchließt die Augen vor den Tatſachen. Man
will nicht ſehen, daß die Bolſchiwiſten eine Tyrannei auf-
gerich'et haben, ſchlimmer als der Zarismus. Trotzki jagt
die vom Volke gewählte Konſtituante mit den Waffen aus-
einander, weil ſie ihm nicht den Willen tut. Er unterdrückt
mit Blut und Eiſen die Unabhängigkeit der Ukraine und
Finnlands, die er kurz vorher heuchleriſch anerkannt hat.
Jn den Straßen Petersburgs und Moskaus hänufen ſich die
Leichen. Dieſer mit dem im Namen der Freiheit vergoſſe-
nen Blut befleckte Mann erſcheint in Breſt-Litowsk und
predigt den deutſchen Vertretern die Grundſätze, die er
ſelbſt zu befolgen nicht für nötig hält. Was iſt die Folge?
Die deutſchen Arbeiter, ſollte man meinen, weiſen mit Ent
rüſtung die Anmaßungen eines Mannes zurück, der ganz
anders handelt als ſpricht und die Befolgung ſeiner Jdeole
einzig von der Gegenſeite verlangt. Weit gefehlt. Sie
ſchlagen vielmehr in ſeine blutige Rechte. Man müßte
glauben, vor einem pſychologiſchen Rätſel zu ſtehen, wenn
die tieferen Abſichten der Drahtzieher nicht allzu deutlich
wären.

Die deutſchen Sozialdemokraten ſehen, wie in Frank-
reich der letzte Freiheitsfunken von dem Dik ator Clemen-
ceau erſtickt wird, der den unſchuldigen Caillaux unter er
dichteten Anklagen ins Gefängnis wirft. Wo bleiben die
franzöſiſchen Arbeiter? Jm vierten Kriegsjahr kämpfen

Raubprogramm Lloyd Georges, das die Abtrennung deut-
ſcher Gebiete vom Reich ausdrücklich in ſich ſchließt. Es
fällt dem engliſchen Arbeiter nicht ein und iſt ihm niemals
eingefallen, die Anwendung des Selbſtbeſtimmungsrechtes
auf Jrland, Afrika, Aegypten, Meſopotamien, kurz die ganze
unter engliſcher Fauſt ſeufzende Welt zu verlangen. Viel-
mehr ermuntern ſie die deutſchen Arbeiter nachdrücklich, dem
Ruf der Bolſchiwiſten Folge zu geben und das Chaos in
ihrer Heimat zu ſchaffen. Wenn dann franzöſiſche und
engliſche Truppen im Rheinland einmarſchieren würden, in
Gebiete, die ein einiges Deutſchland, das feine Kräfte anf
die Abwehr konzentrierte, während langer Jahre trotz Tod
und Teufel gehalten hat, dann wäre das Ziel auch der eng-
liſchen Arbeiter erreicht. Die internationalen Jdeen ſind
ihnen nur Mittel zum Zweck, ihre nationalen Jntereſſen zu
verwirklichen. Der deutſche Arbeiter aber betrachtet ſie als
Selbſtzweck und glaubt an ſie mit der ganzen Jnbrunſt des
Deutſchen und wenn er in das richtige Bett geleitet wir
ſo herrlichen Wealienug. Eines Jdraliomms, dgr gar za
leicht immer wieder von e Polkeverfilhen
ihre Sonderzwecke mißbraucht
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was ſie waren. Es gibt noch tapfere und fähige

denten zugegangen, daß ſich

Geddes zum Jahrestag des uneingeſchränkten
UBootkrieges

London, 2. Febr. (Reuter.) Jn
mit einem Vertreter der Aſſociated Preß äußerte der
Erſte Lord der Admiralität Sir Eric Geddes ſeine
Meinung über das Ergebnis von 12 Monaten
uneingeſchränkten Unterſeebootskrieges:

einer Unterredung

Das Unterſeeboot iſt in Schach gehalten.“
Jn dieſen Worten faßte Geddes das Ergebnis des erſten Jahres
des uneingeſchrärkten U-Bootkrieges zuſammen. der am
1. Febrnar W Jahres begann. Die Verſenkung von
Handelsſchiffen, ſo fuhr Geddes fort ift jetzt auf ein niedrigeres
Maß gebracht worden, als bevor Deutſchland alle Schranken
fallen ließ. Jch bin gegenüber dem U-Bootkrieg
Optimiſſt. Jch bin geneigt zu glauben, daß wir, ſeitdem ich
meine letzte öffentliche Feſtſtellung machte, Unterſeeboote ebnfo
ſchnell verſenken, als Deutſchland ſte bauen kann. Die dies
bezüglichen Kurben alle günſtig, aber wir brauchen immer
mehr Schiffe, und ich zweifle nicht daran, daß die Vereinigten
Staaten das Menſch liche tun werden. Wir werden nicht
untätig bbeiben. Wir ſind gegenwärtig dabei, Handelsſchiffe in
größerer Zahl bauen, als ſelbſt in unſerem Rekordjahre vor
dem r nd bevor das Jahr 1918 vorbei iſt, werden wir
Schiffe r Art im doppelten Umfange jenes Rekordjahres
bauen. Wie ich geſagt habe, verlaufen tatſächlich alle Kurven
in günſtiger Richtung. Die Zerſtörung von Schiffen der Alliier
ten nimmt ſtändig ah während der Bau von Handelsſchiffen
ſtändig zunimmt. Das Verſenken deutſcher Unter
ſeeboote nimmt ſtändig größeren Umfang gn.

Es gibt aber noch eine andere Statiſtik, über die ich verfüge,
die uns allen Anlaß zu Befriedigung gibt. Das iſt die Statiſtik
über das, was ich den „Faktor der Uebertreibung“ in
den deutſchen offiziellen Feſtſtellungen über
U Bootserfolgenenne. Es war natürlich, einen Unter-
ſchied zu erwarten, denn die Unterſeebootskommandan en
ſchloſſen ſelbſtverſtändlich in ihre Berichte einige Schiffe mit ein,
die torpediert wurden, die wir jedoch nachträglich noch retteten.
Wir fanden aber, daß ein größerer Unterſchied beſtand, als auf
dieſem Wege zu erklären war. Wir fanden vom erſten Monat
ab, daß ein gewiſſer „Spielraum der Uebertreibung“ vorhanden
war, das heißt, der deutſche Admiralſtab fügte
jedesmal einige tauſend Tonnen zur Abrun-
dung hinzu. Dieſer Spielraum der Uebertreibung war noch
ziemlich gering in den erſten Monaten des uneingeſchränkten
Unterſeeboo krieges als die Dinge mit einem gewiſſen Maß von
Erfolg für die UBoo'e verliefen, er zeigte kein ſonderliches An
wachſen im LApril, Mai und Juni, als die Verſenkungsziffern
die höchſten waven. Aber mit dem Nachlaſſen der deutſchen Er
folge im Juli, Auguſt und September begann der Spielraum
der Uebertreibung anzuwachſen. Der deutſche Admiralſtab ſah
ſich genötigt, ſeine Angaben immer offenkundiger zu fälſchen
zu dem Zweck. dem deutſchen Volk die Ueberzeugung beigu-
hringen, daß der UBootskrieg ein for geſetzter Erfolg ſei.

Geddes ging dann auf die deutſche Behauptung ein, daß das
Narhlaſſen der Verſenkungsziffer auf eine Verminderung
der Zahl ver fahrenden Schiffe zurückzuführen ſet.
Dies iſt falſch ſagte er, die Schiffsausfahrten ſind genau ſo zahl-
reich wie im Jahre zuvor, es gibt noch ebemſo viele Zielſcheiben.
Aber unſere verbeſſerten Ab wehrmaßnahmen ließen ihnen wenig
Gelegenheit, Treffer zu erzielen.

n ſeiner Verteidigung der engliſchen Politik der
völligen Geheimhaltung hinſichtlich derUBootsverſenkungen, ſagte Geddes: Jch bin der An
ſicht, daß dieſe Politik ſtark mit dem beſtändigen Sinken der
moraliſchen Widerſtandskraft der deutſchen U-Bootsbeſatzungen
zuſammenhängt.

Aber weit häufiger äußert ſte ſich in einem gewiſſen Zagen,
einer Aengſtlichkeit und einer allgemein geſchwächten Leiſtungs
fähigkeit. Selbſt die Tauchbootkommandanten ſind nicht mehr,

Leute unter
ihnen, ſo wie es auch noch kühne und wagemutige Beſatzungen
gibt, aber ſie ſind die Ausnahme. Jm Durchſchnikt iſt das
Tauchboot hinſichtlich ſeiner Leiſtungsfähigkeit in keiner Weiſe
dem Tauchboot des vergangenen Jahres ebenbürtig.

Was Sir Erie Geddes mit vielen Worten auseinander-
ſetzt, iſt nicht weu; es iſt lediglich eine Aufzählung altbe-
kannter, unbewieſener und durch die Tatſachen wider-
legter Vehauptungen, die in der perſönlich ge
färbten Variante der gegenwärtigen vielredenden Draht-
zieher in England immer wieder in beſtimmten Zeiträumen
auftauchen.

Neu iſt allein die Begründung für die von der briti-
ſchen Admiralität geübte Geheimhaltung
der Verſenkung von UBooten. Wenn Sir Eric Geddes als
mutiger Optimiſt von ſo kleinlichen Mittelchen ein Sinken
der moraliſchen Widerſtandskraft unſerer UBoots-
beſatzungen tatſächlich erwarten ſollte, dann dürfte er damit
ebenſo wenig Glück haben, wie mit ſeinen Bluffver-
ſuchen dem deutſchen Volk gegenüber, das längſt erkannt
hat, daß die Heimſichtuerei der Engländer weiter nichts
iſt, als der Ausdruck verlegenen Schwäche-
gefühls.

Keine Einberufung des Reichstages
Berlin, 4. Febr. Den beiden ſozialdemokrati-

(chen Fraktionen des Reichstages, die den
Antrag auf ſofortige Einberufung des Reichs
tages einbrachten, iſt die Antwort des Präſi-

die Vorſitzenden aller
übrigen Fraktionen gegen den Antrag ausgeſprochen haben,
ſo daß der Präſident ihm keine Folge geben kann.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion tritt laut
„Vorwärts“ moxgen nachmittag gegen 3 Uhr zu einer
Sitzung zufammen.

Abflauen des Strei's in München
München, 2. Febr. Jn der Kammer der Abgeordneten

t heute Abgeordneter Schmid München (Soz.) mitgeteilt,
bie ſozialdemokratiſche Parteileitung werde darauf hin
wirken, daß am Montag die Arbeit in den Betrieben wieder
aufgenommen werde. Auf die Bemerkung der Abgeord
neten Pickelmann (Soz.) und Löweneck (Lib.), daß im
Münchener Polizeibericht über die Verhaftung von Münchener
Streikführern auch auf die jüdiſche Abſtammung einzelner Ver
hafteter hingewieſen worden ſei, erklärte Miniſter des Jnnern
von Brettreich, daß dieſe Veröffentlichung von Perſonalien
erfolgt ſei, damit die Allgemeinheit erfahre, woher jene Per
ſonen gekommen ſeien. Nicht Einheimiſche, ſondern
Fremde hätten den Streik in München geſchürt; eine antiſemi-
tiſche Abſicht habe nicht in der Veröffentlichung der Polizet
gelegen.

Köln, 2. Febr. Wie die „K. Z.“ meldet, iſt in den
hieſigen Werken von ſämtlichen Arbeitern die Arbeit
wieder aufgenommen worden, ſo daß die Ausſtands-
Sewegung als beendet gelten kann.

remen, 2. Febr. Wie die „Weſerzeitung“ erfährt, hat
Heute nachmittag eine Verſammlung der Streikendenſſen, die Irher am Montag wieder aufzu-
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Proteſt der ſinniſchen Regierung gegen vre
ruſſiſche Regierung

Berlin, 3. Febr. Der finniſche Geſchäftsträger Stoots-
rat von Gripenberg in Stochholm hat dem dortigen
kaiſerlichen Geſandten am 28. Januar folge
Proteſt der finniſchen Regierung gegen die
ruſſiſche Regierung übermittelt:

„Meine Regierung hat mich beauftragt, der Kaiſerlich Deut
ſchen Regierung folgendes mitzuteilen:

Die Regierung Rußlands hat zwar die Selbſtändigkeit
Finnlands offiziell anerkannt, aber trotzdem hat das Weg
ſenden der ruſſiſchen Truppen aus Finnland noch nicht begonnen.
Jm Gegenteil unterhält die ruſſiſche Regie ung in Finnland
immer noch zahlreiche Truppenabteilungen, die nicht nur ein
Hindernis für das Aufrechterhalten der Ordnung und der Sicher
heit des Landes bilden, ſondern auch dazu beitragen, daß die
unruhigſten Elemente der Bevölkerung Morde, Brand
ſtiftungen und andere Schandtaten verüben. Bemerkens
wert iſt dabei, daß an dieſen Verbrechen nicht nur einzelne
irregeführte Truppenabteilungen teilnehmen, ſondern auch daß
die in Finnland weilenden Repräſentanten der ruſſi-
ſchen Regierung direkt zur Verſchlimmernung
der für ein ſelbſtändiges Land unerträglichen
Sachlage mitwirken durch Verteilung von Waf
fen und Munition, dem ruſſiſchen Staate gehörend, an die
an den Unruhen teilnehmenden Volksmaſſen und durch Verhinde-
rung einer den Befehlen der finnländiſchen Regierung gehorchen
den Ordnungsmacht. Der Kommiſſar für Kriegsangelegeuheiten
der ruſſiſchen Regierung hat auch dem in Wiborg ſtationierten
Militär Befehl gegeben, die in die Stadt zwecks Aufrecht
erhalten der Ordnung eingeführten Schutztruppen zu ent
waffnen, und mit ihren Waffen die Arbeiter, die in dieſen
Tagen die blutigen Maſſenunruhen in der genannten Stadt be
gonnen haben, zu bewaffnen. Schließlich iſt ſeitens des
Matroſenkomitees in Helſingfors der Regierung münbd
lich mitgeteilt worden, daß das dortige ruſſiſche Militär für das
Durchführen einer ſozialen Revolution in Finnland intereſſiert
iſt und zu dieſem Zwecke bereit iſt, die revolutionären
Vanden gegen die bürgerliche Geſellſchaft und die
Schutztruppen der finnländiſchen Regierung mit bewaff
neter Macht zu unterſtütz en.

Da das Verfahren der ruſſiſchen Regierung eine ſchwere
Kränkung Finnlands als ſelbſtändiger Staat bedeutet,
legt die Regierung Finnlands hiermit ihren beſtimmten
Proteſt gegen die genannten Maßnahmen der
ruſſiſchen Regierung ein und bringt dieſen zur Kennt-
nis aller derjenigen Mächte, welche die Selbſtändigkeit Finnlands
anerkannt haben.

Genehmigen Sie, Herr Baron, die ernente Verſicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung.“ gez. von Gripenberg.
Die rumäniſche Geſfaudtſchaft verläßt Petersburg

Berlin, 3. Februgr. Nach hier eingetroffenen zuver
läſſigen Nachrichten iſt die rumäniſche Geſandtſchaft
in Prrersburg in der Nacht vom 29. zum 30, Januar über Finn-
land abgerei ſt.

Wo ſitzen die Fälſcher
Wolffs Büro erfährt:

Berlin, 3. Febr. Wegen des von Herrn Trotzki in
BreſtLitowsk dementierten Satzes ſeiner Erklärung,
die ruſſiſche Delegation werde keinen
Sonderfrieden ſchließen, haben wir in Stock-
holm Nachfrage gehalten und feſtgeſtellt, daß dieſer Satz
genau in demſelben Wortlaule, wie er von uns veröffent-
licht iſt, auch dem Svenska Telegrambyranin
Stockholm aus Petersburg zugegangen und
von ihm gleichlautend veröffentlicht worden iſt.
Wenn alſo eine Fälſchung vorliegt, kann es nicht zweifelhaft
ſein, wo die Fälſchung begangen worden iſt.

Zar Nikolaus gegen die „maßloſe Frechheit
Englands

Berlin, 2 Febr. Unter den neuerlich veröffentlichten
ruſſiſchen Geheimdo.kumenten iſt von beſonde-
rem Jntereſſe eine Ende 1904 an den früheren Zaren von
Rußland gerichtete Aufzeichnung des damaligen Miniſters
der auswärtigen Angelegenheiten Grafen Lamsdorff,
in der dieſer der deutſchen Regierung das Beſtreben unter
ftellt, die frenndſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Rußland
und Frankreich zu ſtören und ſich aus dieſem Grunde ſehr
reſerviert zu einer damals in Frage ſtebenden engeren An
näherung zwiſchen Deutſchland und Rußland äußert.

Auf dieſe Aufzeichnung hat der frühere Zar folgende
Reſolution geſetzt:

29. Oktober 1901.
Nicht völlig einverſtanden mit Jhnen. Sie ſehen aus

meiner Antwort auf das Telegramm des Deutſchen Kaiſers,
daß ich gegenwärtig für eine derartige Verſtändigung mit
Deutſchland und Frankreich kräftig wirke. Dies wird
Europa von der maßloſen Frechheit Englands
befreten und in der Zukunft höchſt nützlich ſein.

Die Lebensmitteluot in Petersburg
Berlin, 3. Febr. Jnfolge der furchtbaren Lebens-

mittelneot hat der Arbeiter und Soldatenrat in
Petersburg die Bildung eines Zentralaus-
ſchuſſes für Durchführung einer Durchſuchung
Petersburgs und des Eiſenbahnnetzes nach Lebens-
mitteln und ſonſtigen Vorräten beſchloſſen. Für Durch-
ſuchung Petersburgs ſollen 5000 Mann „mobiliſiert“ wer-
den. Außerdem werden „Expeditionen“ zur Abſuchung der
umliegenden Kreiſe abgeſchickt. Auf allen Bahnhöfen Ge-
packreviſton und Requirierung der Lebensmittel.

Die Verurteilung der engliſchen Fliegerleutnants
Scholtz und Wookcey eine Vergeltungsmaßznahme

Berlin, 3, Febr. Zu der in der deutſchen Preſſe ge
meldeten Verurteilung der engliſchen Flieger-
lenutnants Scholt und Wookey wird noch folgendes
berichtet: Seit mehr als zwei Jahren werden von engliſchen
Offizieren Flugſchriften aufreizenden Jnhalts hinter
den deutſchen Linien abgeworfen, um durch Wort und
Vild ſchilderung des guten Lebens der deutſchen Gefangenen
in England unſere Truppen zum Uebcerlaufen zu verführen.
Da bereits im März 1916 zwei deutſche Offiziere von der
Entente wegen Abwurfs von Flugblättern vor ein Kriegs
gericht geſtellt und zum Tode verurteilt waren, ein Urteil,
das ſpäter allerdings in lebenslängliche Zwangsarbeit um-
gewandelt wurde und da ferner Frankreich angekündigt hat,
es würde deutſche Offiziere, die Flugſchriften hinter den
franzöſiſchen Linien abwürfen, bei. Gefangennahme vor ein
Kriegsgericht ſtellen. wurden als Vergeltungsmaß-
regel! nunmehr die beiden engliſchen Flieger
vor ein deutſches Militärgericht geſtellt. Sie
wunden des vollandeten Kriegeverrats ſir ſchuldig befunden
und zu 10 Kahren Zucht haus

J Die neuen Eiſenbahnfahrpreiſ
Erhöhte Schnellzugzuſchläge. Neuer Veväctary

W r r e Be3 O rurch des an 5. dert on nen
anenegemei n tnkehrs und die mit der Durchführung dieſes Geſeter i

Erhö der Perſonenfahrpreiſe, die ſich mit Rüdſich
Wirtſchaftlichteit des Eiſenbahnbetriebs als eine
Not wendigkeit erwieſen und in unverbindlichen Beſte z
die beteiligten Bundesregierungen gehnDer zugunſten des Reichs zu erhebende Zuſchlag iſt net
laſſen geſtaffelt, er beträgt für die bisher nzlich ſt
vierte Klaſſe 10 Prozent des reiſes, für deKlaſſen, die bisher die erſonenfahrtarfen euer mit et übre

ſchnittlichen Belafſt von 9,96 T in der
s,14 Prozent in der zweiten, 275 Prozent et
dritten Klaſſe zu tragen haben 18—16 Prozent d.
e (13 Tr in der dritten, 14 Prozent in der
16 Prozent in der erſten Klaſſe). Zugunſten der St zwei
bahnverwaltungen wird ein Zuſchlag von 10 ProzentJufolgedeſſen erhöhen ſich die kilometriſchen Einheitsſahe
vierten Klaſſe von 2 auf 22 Pfg., in der d S a
Klaſſe von 8 auf 38 Pfg., in der zweiten aitt

e in der erſten Klaffe von
erhöhten Säte erhöhen ſich weite

e der Reichsverkehrsſteuer, nämlich in der n
Klaſſe um 10 r von 2 auf 2,4, in der dritten Klee
12 Prozent von 353 auf 8,7, in der zweiten Klaſſe um 14 e
von 4,95 auf 5,7, in der erſten Klaſſe um 16 Prozent von
9 Pfe.Sie Wirkung der neuen Einheitsfätze auf
Fahrpreiſe kann aus enden Beiſpielen erſehen
Die Fahrvreiſe betra (ohne Schnellzugguſchlag) Verlt dir
S. Kl. jetzt 7,50 Mk. künftig 950 Mt. 5. Kl. jetzt 8,10 e
620, k. Berlin Hamburg 2. Kl. jetzt 1390 Mk
16,60 Mk. 3. Kl. jetzt 8.90 Mk., künftig 10,80 Mk. d iKöln 2. Kl. jeht 2720 Mk. künftig 8290 Br. 3 a. ja

t n

ometer tritt Erhöhung um 50 Prozent ein, alſo in 1, un
Mk. auf 1,50 Mk. g.i den

öug uſchläg

e ntfern f ugen zahlreich die ſchnellfahrenden Züge benutzen und dieſe ten

fane m daß die Zuſchläge etragen: bis 75 Kilometer 1 Mk. und 50 Pfg. gegen biéher 80 ben

v c Gegen bigUnter Berückſichtigung der neuen Schreh

rn bisher 2 bezw. 3 Mk. Für Entfernunegn von 181 v
t

vor

Mark gegen bisher 29.20 M.; 3. Kl. 23,40 Mk. gegen bigen
18,80 Mk. ung aers (1078 Kilometer) 2. Kl. 7050
gegen bisher 58,80 Mk. 3. Kl. 45,50 Mk. gegen bisher 38,10 M

Schliefßzlich gehören zu den neuen Fahrpreiſen des Reiſe
verkehrs die neuen Sätze des Gepäcktarifs. Die wich
tigſte Aenderung iſt, daß die Gewichtsſtufen von 25 Kilogramm
durch ſolche von 10 Kilogramm erſetzt werden. Außerdem alt
die Nahzone von 25 Kilometer fort, die Gntfernungszonen um.
faſſen je 50 Kilometer bis 500 Kilometer, dann 100 Kilometer

c v c r 9das Vorſtufengewicht von 25 Kilogramm wird auf 30 Kilo
(wegen der allgemeinen Gewichtsabſtufung mit je 10 Hilogramm
erhöht. In der erſten Zone, 1—50 Kilometer, beträgt die Gepäg.
fracht z. B. für 41-—50 Kilogramm 70 Pfg. gegen bisher 50 Pie
bezw. 50 Pfg., für 91—100 Kilogramm 1,30 Mk. gegen bisher
1 Mk. bezw. 80 Pfg. in der ſiebenten Zone, 301——350 gä-
meter, für 41-0 Kilogramm 4,40 Mk. gegen bisher 350 Mk
für 91-—100 Kilogramm 8,80 Mk. gegen bisher 7 Mk. in der
zwölften Zone, 601-—-700 Kilometer, für 41—-50 Kilogramm 89
Mark gegen bisher 7 Mk., für 91--100 Kilogramm 1750 M.
gegen bisher 14 Mk.

Kaiſer Karl in Wien
Wien, 3. Februar. te früi

Wien zurückgekehrt. Er empfing u. a. den deutſchen Bevoll-
mächtigten General Cramer in beſonderer Aundienz.

Eine Svpende des Sultans
Berlin, 3. Februar. Amtlich. Seine Majeſtät der Sul-

tan hat 10000 Mark zur Unterſtützung der durch die Ueber
ſchwemmung in Notlage geratenen Kreuznach er geſchnekt.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiaga, 1. Febr. Amtlicher Heeresbericht vom 31. Jannat:

Mazedoniſche Front: Weſtlich vom Ochrida-See drangen
unſere Sturmab'eilungen in die feindlichen Gräben und brachten

Der Kaiſer iſt heute früh nach

e e J

daraus verſchiedenes Kriegsmaterial zurück. Oeſtlich des See
zerſtreute unſere Artillerie eine frauzöſiſche Jnfanterieabteilung.
Jm Cernabogen und füdweſzlich von Dojran ſteigerte ſich manch
mal die Feuertätigkeit im Vorgelände. Weſtlich vom Butkowoſen
und ſüdlich von Seres wurden mehrere ſtarke engliſche Patrovil
len durch Feuer vertrieben.

DobrudſchaFront: Waffenſtillſtand.
Sofia, 2. Febr. Generalſtabsbericht vom 2.

Mazedoniſche Front: Bei Dobropolje
Februar.

und füdlich von
dem Dorfe Huma war das Artilleriefeuer lebhafter. Nördlich von
Doldjeli kurze Fenerangriffe. Auf beiden Seiten des Dohyran
ſees und im Strumatal wurden mehrere ſtarke engliſche Erkun
dungsabteilungen durch Feuer verſagt.

Dobrudſcha Front:e Waffenſtillſſand.
Türkiſcher Heeresbericht

Konſtantinopel, 2. Febr. Tagesbericht. Paläſtin
front: Eigene Stoß'rupps drangen an zwei Stellen öſtlich de
Straße Nablus--Jeruſalem in die engliſchen Stellungen ein
fügten dem Feinde erhebliche blutige Verluſte zu und erbenteter
Waffen und Gerät.

Die Lage iſt ſonſt unverändert.
Der Luftangriff auf Paris

Paris, 3. Febr. Bei dem Luftangriff am 30.,/31. Januar
auf Paris wurden in Paris 33 Perſonen getötet
darunter 11 Frauen und zwei Kindar, und in der Bann
meile 16, darunter drei Frauen und drei Kinder. Verley
wurden in Paris 134 Perſonen, darunter 50 Frauen und
10 Kinder und in der Bannmeile 72, darunter 36 Frauer
und 7 Kinder.

Exploſion in einer franzöſiſchen Granaten-
füllanftalt

Paris, 3. Februar. (Reuter.) Geſtern abend wurden
bei einer Exploſion in einer Grangatenfüll-
anſtalt in Moulins zehn Verſonen getötetund 80 derletzt. 6 brach heuer Ein Poſtamt
wurde gerſtört. Ein kletneres

ſielt a
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iteren Vortrag hielt Generalſefretär Dr. George

tchaft'. An be äge eine eingvroche Da wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Von den Fürſtenhöfen
Altenburg, 2. Febr. Der Erbprinz von Sachſem-et der nach beſtandener Reifeprüfung hier ein

iſt durch Kabinettsorder vom 30. Januar 1918 beim Jnf.
Kr. 158 eingeſtellt worden. Der Herzog hat die Gräfin

ma von Schweinitz und Krain, Freiin vow Kauder
der ſſin CharKönigsberg i. Pr. zur Hofdame

ite Agnes ernannt
Kirche, Univerſitkäk, Schule

eringen (Helme), 2. Febr. (Die Schulſparkaſſes an rdorfe Sundhauſen) hatte im letzten Jahre
en Beſtand von 10 702 M. Neu eingelegt wurden im Jahre
7 insgeſamt 4561,45 M. und an die Konfirmanden zurück

ahlt 2384,22 M.
4 Nordhauſen, Febr. Der Nordhäuſer Zweig

rein des Evangeliſchen Bundes) hielt geſtern abend
ine Hauptverſammlung ah, in der zuerſt der Jahres

Jericht für 1917 erſtattet wurde, nach dem im Reformations-
beljahre in Nordhauſen 6 Vortragsabende, die ſehr zahlreich
ſucht waren, abgehalten und 8340 Stück des Buchwaldſchen
uth abgeſetzt wurden. Beſondere Feiern fanden am
deetage Luthers und am Reformationsfeſte ſtatt. Der Zweig
rein ſammelte 300 M. für die evangeliſche Kirche in Oeſterreich
d 800 M. zur Reformationsjubelſpende und ſandte außerdem

die Kaſſe des Evangeliſchen Bundes zu Halle 124,50 M. und
die Zentralkaſſe des Bundes 145,25 M. ab. Die Zahl der

itglieder des igvereins betrug 420. Nach dem
aſſenhe richte beirugen die Geſamteinnahmen 1330,15 M.
b die Geſamtausgaben 1210,95 M., ſo daß ein Kaſſenbeſtand
m 11020 M. verblieb. Das Vereinsvermögen beträgt 369,20
rk Dem Rechnungsführer Schuchardt wurde Entlaſtung er
i und ihm für ſeine langjährige treue Mühewaltun
z Dank geſagt. Er ſcheidet wegen Kränklichkeit

dem Vorſtande; an ſeine Stelle wurde Volks chullehrer
umeher gewählt. Die übrigen ausſcheidenden Vorſtandsmit
der wurden ſämtlich einſtimmig wiedergewählt. Schließlich

ite der Vorſitzende mit, was im Vorjahre der Evangeliſche Bund
Provinz Sachſen für die evangeliſche Diaſpora des katholiſchen

ſfeldes geſpendet hat (26 000 De

Jugendpflege
4. Febr. Der Orktsausſchutßz zur

örderung r r veranſtallete geſternnd in der Schloßkirche einen Jugendgottesdlfenſt.
s altehrwürdige Gotteshaus war vollbeſetzt. Als Vertreter

Regierungspräſidenten nahm Oberregierungsrat Boltze
einigen Räten von der Kirchen und Schulabteilung an dem
artigen Gottesdienſt deil. Ferner war der Präſident der
Generalkommiſſion von Behr, vertreten. Erſter Dom

Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithorn ſprach über
kaulusworte an die Korinther: „Jetzt iſt die angenehme

t. Er ſchilderte in packender, übergeugungsgetreuer Weiſe,
e der furchtbare Krieg das Leben der Jugend erſt zum rich

n Leben gemacht, wie er es vertieft und veredelt hat.
2. Artern, 3. Febr. Einen Kinderhort) hat der

erländiſche Frauenverein eingerichtet, in dem Kinder im
e von 6 bis 12 Jahren Aufnahme finden und der von zwei
erinnen geleitet wird. Für kleinere Kinder iſt die Kinder
hranſtalt deſtimmt. Die Mütter der Kinder werden dadurch

Lage geſetzt, den gangen Tag auf Lohnarbeit zu gehen.

s Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
M. Weimar 2 Febr. (Der Gemeinderah) beſchäftigte

mit dem ſtädtiſchen Haushaltsvoronſchlag für 1918, nachdem
reermeiſter Dr. Donndorf einen eingehenden Bericht

z die Verwaltung der Stadt im verfloſſenen Jahre erſtattet
Der Voranſchlag ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit

im Voranſchlag für
3 die Stadt bei der letzien VolksEinwohner zählte, daß 145 Weimarer im

daß eine ſtarke

t. Nerſebur

o Mk. ab, oder 196 000 Mk. mehr als
nenswert iſt,84 860

Wieahre den Heldentod ernitten,

o ung herrſcht, baß ſich das Wirkſchaft und Se
tsleben auf einer annehmbaren Höhe hielt und daß 60 000

remde im Vorjahre in Weimar angemeldet wurden An
inkommenſteuern werden 1341 000 Mk. oder 38 100 Mk.

als im Vorjahre erwartet
Land und Forftwirkſchaft

fügung.
die zur

die Notwendigheit der Be
Mäuſe-

men
Schülern beſondere Ko

fen und Lehrperſonen zu
ehmen.

Diebftähle und andere Skrafkaken
F Enrich, 2. Febr. Vom Schöffengericht) wurden

der Arbeiter Guſtav Schneidewind, der in 8 Fällen Poſt
re in Benneckenſtein beiſeite geſchafft hat, zu 8 Wochen und

ine Frau wegen Hehlerei zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt.
Weiter wurde die Frau des Formers Heinrich Birkenfeldaus dem Nachbardorfe Zorge, die in Oberſachswerfen ein hen

Kinderſchuhe und ein Paar Herrenſchnürſchuhe geſtohlen hat, zu
2 Tagen Gefängnis verurteilt.

W. Meiningen, 2. Febr. (Am Pranger.) Der Herzog
liche Landrat gibt folgendes bekannk: Frau Ling Fallen-
ſtein in Winzelroda hat am 27. Januar gemolkene Milch
in den Stall geſchüttet, um dem mit der Ueberwachung
des Melkens betrauten Beamten die tatſächlichen Milch-
erträge zu verbergen Dieſe niedrige, jeder vater
ländiſchen Geſinnung bare Handkungsweiſe wird hiermit
öffentlich gebrandmarkt.

Krankheiten und Anglücksfälle
e. Bernburg, 8. Febr. (Ueberfahren und gekötet.)

7 benachbarten Hohenerxleben wurde der Förſter
ellmann überfahren. Er mache ſich abends am Lerchen-

teich auf der Vahnſtrecke zu ſchaffen. Infolge des dichten
Nebels und ſeiner Schwerhörigkeit hat W. eine herankommende

notlve nicht wahrgenommen, von der er erfaßt und Zeötet
wu

Ronneburg, 3. Febr. (Beim jüngſten Sturme)
wurde auf einem nahen Gute ein Stück Wandſims losgerifſen.
Dadurch wurde der dort als Wachmann weilende Landwirt Emil
Müller aus Bremsnitz ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß er
in der Heilanſtalt Milbitz der Verletzung erlag.

W. Gera, 2. Febr. (Der ſechs jährige Walther
r wurde von einem Laſtzuge überfahren und ſofort
getötet

Koburg, 3. Febr. (Fun Buchenrod) wollte das zehn
jährige Töchterchen des Landwirts Hüb ner in der Nacht zwei
Hamſterfrauen über die Jtzb rücke leuchten. Das Hind fiel
dabei ins Waſſer und ertrank.

Verſchiedene Nachrichken

Merſeburg, 4. Februar. (Die Betiriesbseröff-
nung der elektriſchen Bahn Merſeburg Mü-
ch e An) findet nach einer Anzeige in der heutigen Nummer
morgen ſtatt.

f. Jeßnitz (Anhalt), 2. Februar. (Der ger n re in)
hat im vergangenen Jahre eine Aetzahl bedürftiger Perſonen mit

421 Mk. unterſtützt. Außerdem 20 Mk. an Pfarrer Mittelſtraß
für bedürftige Konfirmanden gezahlt und 20 Mk. für das Kinder
eim. Am Schluß des Jahres verblieben nach Abzug der Un

ten 1368 Mk.
K. Düben, 3. Febr. Das Feſt der goldenen Hoch

zeit) feierten der jetzt im Ruheſtande lebende frühere Land
briefträ Barthel mit ſeiner Ehefrau.

f. Vobbau (Anhalt), 2. Februar. (Die Goldene Hoch
e feierte heute das Arbeiter Otto Wolfſche Ehepaagr.

Jubelpaar erfreut ſich guter Geſundheit,

Börſen- und Handelsteil
Der dentſchruſſiſche Handel

Berlin, 2. Febr. Unter Beteiligung der Reichsämter
und leitender Kriegsämter ſowie zahlreicher Handels
kammern und Verbände und mehr als 450 Firmen tagte
in Berlin die zweite Allgemeine Mitgliderverſammlung des
Deutſch Ruſſiſchen Wirtſchafts- Ausſchuſſes
(Deutſch- Ruſſiſcher Verein, E. V., Berlin und Verein deut
ſcher Fabrikanten und Erporteure für Rußland E. H. Rem
ſcheid). Nach dem Vortrag des Profeſſors Dr. Otto
Hoetzſch, Berlin, über die Neuordnung der wirtſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland
wurde folgende Entſchließung angenommen:

1. Die Neuordnung der Handels und Wirtſchaftsbeiehun-
gen zwiſchen Deutſchland und Rußland iſt für den Wieder
aufbau deutſchen Wirtſchaftslebens vongrößter Bedeutung, beſonders da mit Abſchließungsbeſtre
bungen unſerer anderen Gegner auch grach dem Kriege gerechnet
werden muß und die Wiederanknüpfung unſerer überſeeiſchen
Beziehungen durch den Mangel an Schiffsraum und durch die
ſhſtematiſche Raubpolitik Englands erſchwert iſt

2. Die Neuord nung muß unter Wahrung der Eigen-
intereſſen Deutſchlands ſo angeſtrebt werden, daß ſie die Ge
währ eines dauernden erſprießlichen Wirtſchaftsfriedens in ſich
trägt. Das Gleiche gilt für die etwa von Rußland ſich ab
löſenden Teile. Jnsbeſondere darf eine ſolche Loslköſung nicht
zu einer Erſchwerung des deutſchruſſiſchen Handels führen.

3. Der Rahmen iſt durch die Verbindung der unbedingten
be ſtigung mit einem Handels- und Tarif-

egeben.4. De fortklaufende Heranziehung von Sachver-
ſtändigen des deutſchen Wirtſchaftsleberis durch die deutſche
Regierung iſt unbedingt geboten. Dieſe Sachverſtändigen ſind
zweckmäßig von den zentralen Wirtſchaftsverbänden und Fach
vereinen zu bezeichnen

5. Zur Herbeiführung eines befriedigenden Abſchluſſes iſt
auch auf der ruſſiſchen Seite die Entſendung wirklich
ſachkundiger Vertreter und Kenner des ruſſi
ſchen e h erforderlich. Jhre Heranziehung ſollte ſeitens unſerer und unſerer Verbündeten Ver
tretungen in BreſtLitowsk erſtrebt werden

Ueber den Stand der Entſchädigungsfragen
berichtete auf das eingehendſte der Präſident der Reichs
entſchädigungskommiſſion Geheimer Juſtizrat Dr. Hiek-
mann und Aſſeſſor von Friedberg als Vertreter des

Reichskommiſſariats zur Erörterung vort Fewaltiätigkekten
in Feindesland. Wünſche der aus Rußland ausgewieſenen
Reichsdeutſchen brachte als Mitglied des Reichstages Kom
merzienrat J. H. Zimmermann zum Ausdruck.

Ueber die Regelung des deutſch-rufſſiſchern
Handels in der Uebergangszeit ſprachen Syn-
dikus M. Buſemann, Berlin, und Oskar Pfau, Thorn,
insbeſondere zum Ausdruck bringend, daß diejenigen Kreiſe,
die vor dem Kriege den Handel mit Rußland gepflegt und
zur Blüte gebracht haben, in erſter Linie berufen ſeien, nach
Friedensſchluß die Beziehungen wieder aufzunehmen. Es
wurde beſchtoſen eine deutſch- ruſſiſche Ausfuhr-
zentrale, die im Einvernehmen mit dem Reichswirt-
ſchaftsamte zu arbeiten habe, zu bilden.

Syndikus Dr. Paul Meyer, Remſcheid, teilte in
ſeinem Vortrage über den Gläubigerſchutz in Ruß-
land mit, daß der mit Unterſtützung der Reichsbehörde
ins Leben gerufene Glänuhigerſchutzverein für das feindliche
Ausland dem Deutſch Ruſſiſchen Wirtſchafts- Ausſchuß die
e ans des Gläubigerſchutzes für ganz Rußland über

agen hat.

Deutſcher Uhrmachertag
GSelegentlich der Frühjahrsmeſſe zu Leipzig findet

wiederum eine von der Deutſchen Uhrmacher- Vereinigung ein
berufene Kriegstazung der deutſchen Uhrmacher ſtatt, in der die
Fragen, welche das Uhrmacher- Gewerbe berühren und die in
vielen Punkten mit denen des ganzen Gewerbes und Klein
handels identiſch ſind, zur Beſprechung gelangen ſollen. Die

ſich über drei Tage von denen der erſte der
Weiterberatung und Beſchlußfaſſung über die bereits beſproche-
nen Angelegenheiten (Uhreneinfuhr,
führter Uhren, Vereinheitlichung der Kaliber, Garantiefrage,
Genoſſenſchaftliche Reparaturwerkftätten, Genoſſenſchaftliche
Uhrenerzeugung) dient, während in der Hauptverſammlung am
8. März, die Neuorientierung der Uhrmacherfrauen, das Taylor-
ſyſtem in der Uhrmacherei, die rechneriſche Grundiage für zeit
gemäße Reparaturen- und Verkaufspreiſe, die Vorbereitungs-
lehre, ſowie andere gewerbliche Fragen zur Verhandlung ſtehen.
Am dritten Tage findet ein Fachſchulen- und Fachehrertag ſtatt
mit dem Ziele, Richtlinien zu ſchaffen für eine einheitliche Lehr
weiſe in den Fachſchulen und Fachklaſſen der Uhrmacher. Die
vorige Tagung war von etwa 400 Uhrmachern aus allen Teilen
des Reiches beſucht.

Wiſſenſchaftliche Sammlung
der kriege wirtſchaftlichen Erfahrungen

Der Krieg hat die ganze Volkswirtſchaft umgeitaltet
und Erfahrungen geliefert, die ohnegleichen ſind. jahlreiche Auf
23 hat er neu zeſtellt, und früher für unmöglich Gehaltenes

t geleiſtet werden müſſen. Schon beginnt die Volkswirtſchafts
lehre einen beſonderen Zweig, die Kriegswirtſchafts-
lehre, auszubilden; eine große Anzahl von Eingzelunter-
ſuchungen fucht dieſe und jene Erſcheinung zu beſchreiben und zu
erklären. Eine ganze Reihe von Archiven ſammelt den Rohſroff.
Mehrere gedruckte Nachrichtenſammlungen ſtellen in geordneter
Form wöchentlich und monatlich die wichtigſten Tatſochen zujammen. Auch die Behörden haben ihren unvergleichLichen Sr.
fahrungsſtoff zu ordnen und zu bearbeiten begonnen; die leiten
den wirtſchaftlichen Behörden laſſen dieſe Aufgabe durch beſondere
Stellen durchführen. Voran ſtehen in dieſer Beziehang die
Wiſſenſchaftliche Kommiſſion des Kriegsminiſteriums
unter Leitung von Geheimrat Profeſſor Dr. Sering und die
Wiſſenſchaftliche Gruppe des Reichsamts des Jnnern unter Lei-
tung von Profeſſor Dr. Spiethoff. Um alle dieſe Be-
ſtrebungen vor der Zerſplitterung zu bewahren und ihren vlan-
vollen Ausbau zu ſichern, hat der Reichskangler die Errichtung
eines wiſſenſchaftlichen Ausſchuſſes zur Darſtellung
der deutſchen Kriegswirtſchaft angeordiet und den
Staatsminiſter Dr. v. Delbrück mit deſſen Vorſitz betraut.
Das Ziel iſt eine Durchforchung und zuſammenfaſſende Schilde-
rung der deutſchen Kriegswirtſchaft, die ein Gegenſtück zum
Generalſtabswerk bilden ſoll, das wohl auch über den gegen
wärtigen Krieg erſcheinen wird. Die Dur ührung unterliegt
zunächſt der Beratung zwiſchen den verſchiedenen Reichsämternm,
Miniſterien der Bundesſtaaten und den großen Selbſtverwaltungs
verbänden.

Die Flößfahrt auf der Saale iſt bei günſtigem Waſſerſtan
eröffnet worden. Das erſte Floß, das in Camburg für die
Palmarum-Holzmeſſe eintraf, kam aus Uhlſtädt.

W. Büromaſchinen- und Waffen- Werke in Mehlis. Die
Fabrikbetriebe der Mercedes, Büromaſchinen- und Waffenwerke,
G. m. b. H., ſind an den Kaufmann Dr. Guſtav Me z in Berlin
übengegangen. Die Geſellſchaft iſt damit aufgelöſt. Die neue
Firma lautet Büromaſchinen- und WaffenWerke. Gleichzeitig
damit iſt die im Vorjahre von der Mercedes- Geſellſchaft ange
kaufte Zellaer Zweigfabrik der Deutſchen Maſchinenfabrik an
Dr. Mez übergegangen, die vorläufig unter der alten Firma
weitergeführt wird, ebenſo wie die kürzlich von Dr. Meg an-
gekaufte Waffenfabrik V. Chr. Schilling in Suhl.

ss. A. Horch u. Cie., Motorwagenwerke A.G. in Zwickau, Die
Generalverſammlung genehmigte Geſchäftsbericht und Abſchluß,
ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 15 Proz. feſt und
ſtimmte dem Antrage auf Abänderung der Firma in „Horch
werke, A.G. Zwickau“ zu. Der Vorſitzende teilte auf Anfrage
mit, daß die Werke zurzeit voll beſchäftigt und vom Streik bisher
völlig unbehelligt geblieben ſeien. Wenn nicht unvorhergeſehene
Verhältniſſe eintreten, hoffe man auch für das laufende Geſchäfts
jahr wieder einen günſtigen Abſchluß vorlegen zu können.

x. Verband Deutſcher Müller. Die für die kommende Woche
anberaumten Verſammlungen müſſen wegen der durch die
Ausſtandsbewegung in Berlin herbeigeführten Lage aus
fallen.

Kontingentierung einge

Bekanntmachung.
Gemäß S 12 der Verordnung über die leiſcwvergrguns im

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom
4. Februar bis 10. Februar als Wochenmenge etwa 175 g Fleiſch oder
Wurſt auf den Kopf der h r tigten Bevölkerung des
T reiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die

älfte.
Die bergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet.

Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinderfleiſchkarten werden
ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des Schlachtviehfleiſches und
der Wurſt beſtimmt.

Halle a. S. den 4 Februar 1918. 6213Die Kreiosfleiſchſtelle des Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche
Viehverſicherung, e. m. b. H., zu Halle a. S.

5echer.

Berantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon für Provingz, Vörſen-
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Otto Kreibohm,
ſämtlich in Halle.
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i Stellen Angebote

Reiſende, Vertreter,
welche in Kolonialwaren und Produktengeſchäften, ſ
Drogerien und Warenhäuſern mit hachwe baren re

heben ein ſind, für ſehr begehrte Arukel gegen
Provifſion geſucht. Horcher zwecklos.

A. Müneh, Leipzig,
Dresdner Straße 2. Tel. 3036.

Ei it 1 ähriver n beſten, langiährigen Zeugniſſen

Polen-Aufſeher
findet zum 1. März d. J.

Dauerſtellung.
Die Fran bat das Kochen für die Polen und

ngenen zu übernehmen, wenn möglich, find

von 6 em auf

Herbert Schäfer,

ungBerlin W. 76Bregenzer Straße 14.

Vollgatterzu kaufen ga Angebot

mit Preioangabe erbeten.
Motorpflug. Marienſtr. 20.

brepphol
Nadelbolzrnüvp z 1 m lang,

wärts,“ ſuche
Lieferung Sebruar Anxz181 zu kanfen. [71

Gut erhaltenes (6205

Mühlengrundstüsk
Nähe Hamburg, 10000 qm groß, mit re ſchluß und direkt am Hafen e
größeres Werk, tä e Leiſtung ca. e
mit neueſten Maſchinen, ſpeziellſtellung von Miſchfutter eingerr i

in weiteres Mühlengrundſtück in der Prov.
chleswig-Hoilſtein, mit derſelben h

tägliche Leiſtung ca. 600 Ztr., außerdem pra
tallungen, worin Platz für 1000 Schweine,

für wie und Mäſterei eingerichtet, ſowie
4 Hektar Ländereien, beabſicht. ich umſtändeh.

zu verkaufen.
Forderung: 625000 Mart und 240000 Mark.H. H. Sierk, Gutsbeſitzer in Edendorf

vei Jtzehoe in Holſtein.

Wegen Aufg. d. Fuhrbetriebes ſtelle ich zu Verkauf

1 vierzöller CLeiterwagen,

Votpag ent

Nur für Seinstrerhrauehn

la. Wäschesiärkel in d
für w. 7 und Steifwäſche!
icte Beutel à 100 Gra amm,(Gehördiich ſeſtgelggier Vreisn, ausſchl Vet

gegen Nachnahme, unfrankiert,NHax Rosenhaum, äiesſin n
Sonnenſtr. 39. Tel. 8541

Sſſeriere, ſolange Vorrat, einen re n

Waschb
zu Kartons à 100 Bentel direkt a29 100 Kartons à 100 Bentel a

A. Müneh, LeipzDresdener Straße 2. ipzig, W

Weizen-Spreu
eine Fuhre kauft

K. Erbe. Halle,
Anguſtaſtr. 10.

REeidverkehr

1 dreizöller Leiterwagen,
ſowie mehrere komplette Pierdegeichirre.

Hermann Knoechel Nachf.,
Alfred Feurer, Halle a. S

Geſtreckter Pfeffer
in ca. 3-Ztr.-Fäſſern, per Ztr. Mk. 970, 9-Pfd.-Pak. Mk. 90

Kaffee-Erſatz ohne Rüben
in ca. Zir.Säcken, pro Zir. Mk. 800, 9-Pfd.-Pak. Mk. 29.

Kraft-Extrakt
ute, fetthaltige Ware in Pfö. enthaltenden bekorativencingutddeg à Mk. 165, gieinvertaufspr. Her empfiehlt

Hermann Zimmermann, Chemnitz.
Fernſprecher 2924 und 2925.

25 Mädchen oder Burſchen
mitzubringen.von Wedelsehe r

Rittergut Piesdorf, Bez. Halle.

Konditorlehrling
findet zu Aufnahme und gewiſſenhafte Aus-

bikdung in (7165Kor ditorei Johannes David
Halle a. S. Geiſtſtraße 1.
Jüngere Manmſell,

welche n kochen kann,
findet z. 2 April Stellung bei
r Handt, Oberfarnſtedt,ittergut Unterboi, Kreis Querfurt

Tüch htiges, junges Mädchen,
Iuth., welches Heim ſucht, im Haushalt erfahren, ſich
keiner Arbeit ſcheuend, welches auch Luſt zum Geſchäfthat. ehrlich und ſauber ift, bei guter n geſucht.
Off. mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnisabſchriften, evtl. Bild
an F. Sehwarre., golonialwarengeſchäſt, Braun-
ſchweig, Bültenweg 80 6208Mdentlihes Dienſtmädchen,

welches bereits in beſſerem
tätig wer für ſofort oder ſpäter geincht.

Fabrikbeſitzer Gastav Drescher, alle g. Sagle,
Aeußere Delitzſcher Str. 40 216

Inſpektor
oder Verwalter, auch

en nFrau die innere Wigst-ſchaſt leitet, für mein 200
Morg. robes Samengut

eine r von Erfurtfür ſof. geincht. Samen-
züchterei Theophil

Eriu rt.

Kriegsvertretung.
h Bewirtſchaftung eines

Morgen großen Gutes,
Nähe Halle, wird eine ge-
eignete Vertretung ver ſo-
fort geincht. Offerten unter
J. I183 an die Geſchäftsſt. d. Z.

Junges Mädochen,
aus beſſerer Famtlie findet
Gelegenheit ſich im Haushalt,
Geflügelzucht u. Gartenbau
auszubilden. Selbige darf
ſich aber keiner häuslichen
Arbeit ſcheuen. Familien
Anſchluß gewährt. Kühler,
Gutsbeſ., Gallen b. Erlenbg.

ötelen Geſuche 2

S Gärtner,Soren in Obſthau u. s
planmäßigem Gemüſebau,

ſucht als Kricgeverirgtypg
Stelln zu unta. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

neuzeitlichWVi p l eingerichtet,
immer, reichliches zur in beſter Lage zu
en oder zu mieten geiucht. Offerten unter

B. I. 3933 an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

hirkenreiver- n

jedes Quantum lieterb,Hoſzwolie-Fabrin
Kitzingen am Main,
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la Fischwurst,große Würſte oder kleine Würſtchen Regen Arh

gut e en lieſert jedes Quantum. Zur Probe auch
Pfd. -Poſtkolli per Nachnahine oder Voreinſendung desBetrages Pfund Mt. 3.70. (7118

Fiſchwurſtfabrik Dresden-Potſchappel
Fernſprecher: Amt VPotſchappel 252. r oſtſtraßze zutn 1. 10. 18 zu vermieten,29 an Rudolf Mosse Salle, erbeten. S

Pap Jäcke für alle Iveebe, le en

Geb. Frl., 29 J., ev., ge
wiſſenh. u. pflichttreu, ſucht
Stelle z. 1. März als (7171
Gutsſehkretärin.

Bew. in landw. u. kaufm
Buchführ., Amts u. Gutsſ.,
Stenogr. u. Schreibm., mit
prakt Erfahrungen. Gefl.
Angeb. an Klot. Schmidt.
Ober-Helmsdort, Ar. Sorau (M.-I.).

um Eimr verſchiedenes
H. BRAND W A XNX.,

apiergewebe-3ätkt nanburg, Ab. 8. 71, Wochodereur 9. J Achtung,

J Be Gummi
Wir Einmachgläser

m in allen Gr össen z
Auch für Private!!!

Jeder versorge aich ſetzt. da in Kürze
nichts mehr zu haben.

Ber
höhererLeſprechnn
ſtecken

rungsſhiehung
eſondere
der uk r a

Ziesler
7 157

Guts-Sekretärin.
27 J., vertraut m. Buchführ.,Amtsvorſt. Standesamts
peiw prakt. tätig, ſucht zum

t8 anderweit. Poſten.
Maria Gerstmann.,

Maſſow b. Freyenſt., Prign.

Junges Mädchen,
26 Jahre, ſucht Stellung als

Mamſell od. Stütze
auf größeres Gut. Erfahr.
in allen Zweigen eines Guts-
haushaltes. ff unt. Z. 1484
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. e

Zwiebelſamen,
gelbe Zittauer Rieſen, Ernte 1917,
gute, keimfähige Saat. bieten an

Wilh. Hoffmann Co., Lobe SFernruf 46.

e

Dittman

Ber!
nußero
Landgerick
Reichstage
Unabhäng

erichtsdirler
Der Ber
Landes
89b des
ſtandes

haus ur
rechten
kannte an

ſuchten
gegen das

zwei M
gegen
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Feſtungsl
daß die S
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Aus

Wirken gutes, brauchbares Bohröl
MK. 79.00 per 100 RKg.

Bohr-Pasta, milchig emulgierend
MK. 200.90 per 100 K.

Angebote, auch kleinere

l S e e

e e e

Umgehende schriftliche oder mündtiche Bestellungen

Mengen, erbeten an

Breent 9 veschlagnahmefrei abzugeben. Versandähaus Max Eschwege,
H. Lindemans, chem. Fabrik, Hamburg, Alsterdamm 8. Gewer von 10-1

Berlin N 20 Triebes-Reuss, Bei Bestelung Angabe der Innen weite erbeten
Fernruf 14. Drahtaufschrift: Lindemans.

e e e.un ſchen Papierſäcke
nud 7169Papiergewebeſäcke

10 ind U vuer für alle Zwecke lielert
Bor deauxſiasehen, lohannes Pankow,

Strohhülsen,Honiggiüser, Sark- und Planfabrik mit Kraftbetrieb.
Gummiringe

ſowie alle Arten (7013
Mledizingläser

liefern prompt ab Lager

S e e

eb. Mädchen,120 Jahre alt, Tochter veſſ.
Gaſtwirts, geren g
ſucht möglichſt bald (7 186

Slellung als 6tüttze
bei Familienanſchluß. Land
bevorzugt aber nicht Be-
dingung. Offerten u. Z. 1486
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Jnunges

r ſuchen zur möglichſt ſofortigen Lieſerung
r dringende Heeresaufträge größeren PoſtenFiacheisen 90bis110 mmbr.

15mm stark. sowie 25210 mm
Umgehende Eilangebote mit kürzeſter Lief en

terminangabe erbittenA. Horch Cioe., Hotorwagenwerbo u

Zwickau Sa.

Aulogen Shweißarbeiten
Für unſere nicht voll ausgenutzte AutogenSchweißer
füuchen wir laufend, auch die größten Voſten, aller Arte

Schweißarbeiten zu übernehmen. Wiewird geme
telungen

einen örtl
Monte di

es nur no
Stellunger
Teilangrif
teidiger zu

er betroff
ſürmen e
ſeit dem v
feindliche

Störungs
J Offizit

Kiefernes Brennholz
Scheiten und Rollen 17180 d. G. Otto Go, Ceipzigen.R ter Mt. S offeriſireve Beprens, per Raummeter offerieren wieKrüger e Co., Delitzseh edann 6 u 6. Telephon 61. um Knbau

T Er. 5 227 r haben wir noch zu vergebene r. asbehrens. Je Erbſen FHutterrübenfamen3 bayriſche r C n n Ol Spinatſamen
und Lerigiedene (emüſeſamen.

Große Poſten hauptſächlich Buche)
und ungeſchnitten abzugeben.

Zugochſen
Kreiskohlenamt Cassel Landwirte,ten e in Verbindung ſetzen. emgEinen 2jährigen Zuhteber Carl Robra, S

ochtragende 4jährige

Kſchersleben.

a x e

Alte Geſchäfts Papiere, Konto
bücher, Journale, Akten, Bücher,

Papierſpäne jeder Art
W kauft zum Einſtampfen

und zu
konkurrenzloſen hohen Preiſen

A. Samusebl,
Alter Markt 7. Telephon 5592.

e
Gobräder Sehmtdt. Kiel.
Kel Helwork. Dewnior. 3398

a C orenz,
u Delivlche u Z. a un
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ſchauer der Großen eilogramm l nrige Stunde ſtets in Erinnerung
dem fealt

u vataillons im Saale der GrenadierKaſerne in Brüſſel zu
ner kleinen würdigen Feier, die von geſanglichen, muſikaliſchenh theatraliſchen Vorträgen

pad-

wn Graupen wie folgt geregelt:
genstag, den 5.

denjenigen Verkäufern die Graupen einzukaufen, bei welchen ſie

Beilage zu Nr. 64 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

J halle und Umgebungaus Halle nd re 4 en
Handel mit Goldmünzen iſt ſtrafbar

Der nt rden, daß hieſige Gold verarbeitende Be6 t Soldmüngen mit Aufgeld erworben und
iebe hre Zwecke eingeſchmolzen haben. Da nicht aur

e er ufer der Münzen, ſondern auch die Verkäufer mit
Unläufete a fen belegt werden können ſo ſt es wichtig
hwe ntmachu des Bundesrats vom 283. November 1914
Wenn das Ve des Agiohandels mit Goldmüngzen ſich ins
e zurückzur Danach wird, wer ohne Genehmigung

döchtn tanzlers es unternimmt, Reichsgoldmünzen zu einem
Raenwert überſteigenden Preiſe zu erwerben, zu veräußern

n e Feſchäfte über ſie zu vermitteln, mit Gefängnis
phe wem Jahre und zugleich r Geldſtrafe bis g 5000
p. i reft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo
e ſteplich auf erkannt werden.ehe des Reichs danglers Reichser Nhufs gewerblicher Verwertung ein ſſchmilgz t oder

arbeitet, wird mit Gefängnis bis zu einem
ſt m t Geldſtrafe bis zu 50 000 Mark oder mit einer

münzen

kann

ſegte Strafe iann auf Einziehung der Gegenſtände erkannta ne Unterſchied, ob ſie hen

des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
in Brüſſel

Halleſchen Landſturmmann wird uns aus Brüſſel
endes geſchrieben
ſolger s Seier des 27. Januar wurde am Vorabend durch eineni er eingeleitet. Am 27. früh fand großes Wecken ſtatt.
ehe Feiern wurden für Angehörige des ichen

eng im Konſervatorium, für die des katholiſchen Glaubens
er St. Gudula- Kathedrale abgehalten. Jm Konſervatoriums-
m ſprach MilitärOberpfarrer, Konſiſtorialrat Schlegel-

burg über den Text „Helft mir kämpfen im Beten

i Paroleausgabe fand auf dem in ſeiner Art eingige maneplabe. auf dem auf Befehl des Herzogs Alba
Jahrhundert die Grafen Egmont und Hoorn ſowie 25dte Edelleute enthauptet wurden, durch den General

neur Frhr. von Falkenhauſen ſtatt. Zur Parade
ren angetreten: Spielleute, Muſik und eine Kompagnie
nſeres Bataillons, eine aus Küraſſieren und ſächſiſchen Garde
reitern gebildete eine Batterie Feldart, und eine
Raſch Gew. Kompagnie. Die Parade kommandierte unſer Kom
ndeur, Oberſtleutnant von Nach einer markigen An

durch Se. Ex. Generaloberſt Frhr. von
i r

Von einem

wir in der Paradekompagniealle, i es nun,77 e aroleausgabe beiwohnten, werden

W Abend verſammelten ſich die dienſtfreien Angehörigen

ausgefüllt wurde.
gez. Gefr. P. Blüthgen.“

c

die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verkauf von Graupen. Auf Grund der Bundesratsverord-

vom 25, September und 4. November 1915 wird der Verkauf
Der Verkauf beginnt am

Februar. Für jede Perſon eines Haushaltes
nn K Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis beträgt

Pfennige für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei

ſir den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten ein
getragen ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 132

es Ware gsſcheines 18 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind
verpfli ie Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt-
enähtungsamt, Marktplatz 22, L. Obergeſchoß (Saal links),
men s Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſ einzureichen.

handl n unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der
ung vom D5 September und 4. November 19158.
Der ſtädtiſche Verkauf von Gemüſekonſerven wird am

Dienstag, den 5. Februar, in der Talamtſchule zu den feſt
gſehten Höchſtpreiſen fortgeſetzt. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine

(001 bis 19 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber
der Kummern 19 001 bis 24 800 nachmittags von 2 bis 6 Uhr.
G können nur diejenigen Haushalte Berückfichtigung finden,

welche die auf ihren Haushalt entfallende Menge in den Klein
hndelsgeſchäften noch nicht entnommen haben. Abgegeben
werden die Gemüſekonſerven gegen Entgegennahme des Ab-
ſtittes 180 des Warenbezugsſcheines 12. Jeder Abſchnitt be
rchtigt zum Bezuge von 1 Pfund Konſerven.

Ffahlmuſcheln ſind in größeren Mengen eingetroffen undlanmen in nachſtehenden Geſchüſten zum Verkauf: Alfred Bern
jardt, Gr. Ulrichſtraße 46, Hedwig Bönicke, Gr. Brunnenſtraße 65,
einrich Doller, Leipzigerſtraße 64, Alfred Füßel, Beeſenerſtraße

Fr. 16c, Guſtav Gärtner, Merſeburgerſtraße 161, Karl Höfer,
Kirgaſſe 4—65, Friedrich Krahmer, Fiſcherplan 3 und Wochem-
narkt, F. H. Krauſe, D. DG. Nordſee, Gr.

I. Rothnagel, Kl. Klausſtraße 1, Karl r, P
iale, Geiſtſtraße 33, Pfeiffer u. Hagſe, Ludwig Wu
r. 76, Poltel u. Broskowekt, Gr. Ulrichſtraße, Rick Nachf. Gr.
lirichſraße, A. Schnabel, Reilſtraße 126, Ernſt Schnabel, Stein
wen 43, Gottlieb Schnabel, Bernburgerſtraße 17, Paul Schnabel,
Lipzigerſtraße 52, Sprengel u. Rink, Leipzigerſtraße 2, Max
Shulze, Moritzzwinger 2, Karl Stüwe, Ranniſcheſtr 1, Max
Velf, Steinweg 19, Paul Ziegler, Deſſauerſtraße 2, Zorn,
e Seinſtraße d ar Zwangiger, Leipzigerſtraße Kari
We An der Moritzkirche 3, Nolte, Merſeburgerſtraße, Frau
Ander, Trothaerſtraße 24, Frau Hanſen, Frau Längerich, Frau
Scleſier und Frau Fiſcher, ſämtlich auf dem Wochenmarkt. Der
Ketlaufspreis beträgt für zwei Pfund 25 Pfennige. Es kann

de Menge abgegeben werden. Da eine Verpackung der Warenicht erſoigt, ſind Eimer, Körbe, Netze uſw. milzubringen. Koch
mweiſungen ſierd in den Geſchäften zu haben.

Der 3. Kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt)
e am Freitag abend in „Wielops Gaſtwirtſchaft“ am
anniſchew Platz nach mehrmonatlicher Pauſe eine ſehr gut
Muhe Verſammlung ab. Nach Erledigung des geſchäft
hen Teils wurde in die Tagesordnung eingetreten. Zunächſt
virde die Anlage eines Fußgängerweges über die Ratswieſe
d die Errichtung zweier Brücken über die Saalearme bei den
dulberweiden und bei der Rabeninſel verhandelt. Dieſes Pro-

4. Februar 1918

der Halleſche Verſchönerungsverein früher zu öfteren Malen be
ſchäftigt. Dann iſt es in Vergeſſenheit geraten bis es jetzt
wieder in neuerer Zeit im Siadwerordneten-Kollegium zur
Sprache kam. Um die Pulverweiden mit der Rabeninſel direkt
zu verbinden, ſollen hölgerne Fußgängerbrücken errichtet werden.
Die eine kommt in die Nähe der HafenbahnEiſenbrücke zu
ſtehen, die andere ſoll die Ratswieſe mit der h verbin
den. Der Fußgängerweg auf der Ratswieſe zieht auf dem
linken Saaleufer entlang und wird durch Anlage von ſchattigen
Alleebäumen eingezäumt werden. Die StadtverordnetenVer
ſammlun legt alle hre 25 000 Mk. zurück. um ſpäter die er
forderlichen Koſtenbeträge zu erhalten. Dieſe Mitteilung erregte
in der Verſammlung Freude und Zuſtimmung man erſieht
hieraus daß die ſtädtiſchen Behörden für den Süden der Stadt
noch etwas übrig haben. Sodann wurde die den 4. Begirks-
verein und den Allgemeinen Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen
bereits beſchäftigte Angelegenheit, betreffend den Streit
zwiſchen den Halleſchen Fleiſchermeiſtern und eini
gen Vorſtandsmitgliedern der Halleſchen
Fleiſcherinnunmg behandelt. Da mehrere Fleiſchermeiſter
Miiglieder des Vereins, anweſend waren, ſo erhielt die Ver
ſammlung ein genaues Bild von den Vorkommniſſen. Man erſah
daraus, daß auf Koſten der Geſamtheit wenige bevorzugte Mil

den Verdienſt aus der Wurſtfabrik in der Geiſtſtraße ein
eimſen ſollen. Wenn dabei die 130 Fleiſchereibetriebe im N

teil ſind, ſo ficht das die Herren, die der Fabrik vorſtehen wenig
an. Der Verein nahm von der Beſp ng Kenntnis, drückte
ſein Bedauern aus, daß ſo etwas in dieſer ſchweren Zeit vor
kommen könnte und wartet das Weitere in dieſer Angelegenheit
ab. Jn der nächſten Verſammlung wird man weiter hierüber
reden und, da die Intereſſen der weniger bemittelten Bevölke
vung dabei mit in Frage kommen, Stellung dazu nehmen.

Dann wurde über das Geſchenk eines Bürgers von 150 006
Mark geſprochen. Davon wurde der Beſtimmung gemäß das
Villengrundſtück Kirchtor 5 angekauft. Ferner wurde der Ankauf
des Schaafſchen Ziegeleigrundſtückes in Planena beſprochen und
gutgeheißen, da es für unſere Waſſergewinnung in der Aue
von Bedeutung iſt. Der Preis von 130000 Mk. iſt ein ſehr
mäßiger, gegenüber der früheren Forderung von 575 000 Mk.

En Gramm Gold
kommt zum anderen Auch Leine

Teile nimmt e Goldankaufsſtelle
zum vollen Werte an

Die Goldankaufsſtelle Franckeſtraße 5 iſt vormittag
von 10--12 Uhr geöffuet.

Die Bekämpfung der Eiſenbahndiebſtähle. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten weiſt in einem an die Eiſenbahndirek-
tionen gerichteten Erlaß erneut darauf hin, daß die Eiſenbahn
diebſtähle und die dafür ten Entſchädigungsbeträge trotz
aller Maßnahmen, die ſowohl ſeinerſeits von dem eigens dazu
eingeſetzten Ausſchuß des Deutſchen EiſenbahnVerkehrsverban
des getroffen worden ſind, immer noch in erſchrechender Weiſe
zugenommen haben. Der Miniſter vertraut bei Bekämpfung des
die Allgemeinheit ſchwer ſchädigenden Uebels auf die Hilfe des
altbewährten, im Heimatdienſte noch verbliebenen Stammes von
Beamten und Arbeitern und der EiſenbahnFachvereine. Der
Erlaß enthält eine nochmalige Zuſammenſtellung der zur Ab
hilfe geeigneten Mittel, von denen keines bislang unverſucht
geblieben iſt: Hohe Belohnungen ſollen für die Aufdeckung von
Diebſtählen gewährt werden. Beſonders eingehende Beſtim
mungen ſind bereits getroffen und werden noch ergängt hinficht-
lich der Ueberwachung der Bahnhöfe und der Güterböden, die
zum Teil mit militäriſcher und poligeilicher Unterſtützung er-
folgen ſoll, über die Sicherung des Verſchluſſes der Wagen, die
Reviſion der Züge, der Rollfuhren uſw. Neue Vorſchläge, die
ſich an einzelnen Stellen bewährt haben, ſollen von dem bereits
erwähnten Ausſchuſſe geprüft und gegebenenfalls ausgeſtalter
werden. Bei Aufbietung aller Kräfte muß, wie es in dem Er-
lſaſſe heißt, eine Abnahme der Diebſtähle zu erreichen ſein,
wenn ſich die Mißſtände aus bekannten Gründen auch nicht
gänzlich ausrotten laſſen.

Unanbringliche Pakete. Die Zahl der überzähligen Pakete
ſt bei der Poſt von Monat zu Monat auffällig geſtiegen. Bei
ſehr vielen Paketen fällt infolge ſchlechter Beſchaffenheit des
Leimes die Adreſſe ab und der Empfänger des Pakets iſt nicht zu
ermitteln, wenn der Abſender nicht die Vorſichtsmaßvregel ge
braucht hat, eine zweite Adreſſe in das Paket einzulegen. Jn
ſehr vielen Fällen wird dieſe Vorſicht noch immer nicht gebraucht,
ſo daß noch immer ſehr viele Pakete als unanbringlich verſteigert
oder wenn der Jnhalt verdorben iſt, vernichtet werden müſſen.
Die Paketannahmeſtellen werden nunmehr angewieſen, mit
allem Nachdruck dafür zu ſorgen, nur Pakete anzunehmen, die
mit einer haltbar befeſtigten Aufſchrift verſehen ſind. Es em-
vfiehlt ſich dahen die Adreſſe, wenn möglich, direkt auf der Um
küüllung der Pakete anzubringen.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes betrugen im Monat
Ja mar 1918 die Einzahlungen 2901861 Mk. in 12 6525
Poſten (davon 2 249 390 Mk. in 9427 Poſten bei der Hauptkaſſe)

egen 1 808 918 Mk. in 8881 Poſten im Vorj davon 1 341 641Na in 6774 Poſten bei der Hauptkaſſe). Die Rückzahlun
gen betrugen 885 494 Mk. in 2641 Poſten (davon 653 476 Mk.
in 2046 Poſten bei der Hauptkaſſe) gegen 776 084 Mk. in 8045
e re (davon bei der Hauptkaſſe 650 188 Mk. in

2 Poſten).
Die Fahrgelbeinnahmen bei den Straßenbahnen betrugen

im Januar 1918 bei der Stadtbahn 150 772 Mk. und Sei der
Straßenbahn 93 091 Mk. Jm Januar 1917 betvugen ſie bei der
Stadkbahn 127 294 Mk. und bei der Straßenbahn 75 445 M.
mithin im Januar 1918 mehr bei der Stadtbahn 23 477 Mk. und
bei der Straßenbahn 17 646 k.

Ein empfehlenswertes Waſchhilfsmittel. Bekanntlich
werden gegenwärtig mitunter Waſchmittel von zweifelhafter Be
ſchaffenheit in den Handel gebracht, die auf die Wäſche eine
geradezu zerſtöre n de Wirkung ausüben; daher empfiehlt es
ſich, auf ein rig zurückzugehen, en Vortrefflichkeit
ſeit altersher erp iſt. Das iſt die Ho zaſchenlauge.
Dieſe wird dadurch hergeſtellt daß geſammelte reine Holzaſche
mit abgekochtem Waſſer übergoſfen wird. Alsdann läßt man ſie
unter öfterem Umrühren zwölf Stunden abſteden und füllt
hierauf mit einem Topf die klare Lauge ab, die man zur Vor
ſicht noch durch ein Tuch gießen möge. Durch dieſe Pottaſchen

die man zum Einweichen und Waſchen verwendet, wird
viel Seife und Seifenpuwer erſpart. Infolge der billigen Her
ſtellung von Seife und Soda war dieſes alte Verfahren in Ver

Verſammlung der Kriegsbeſchädigten. Vor eini W
waren die Kriegsbeſchädigten von dem bekannten t. re

weſens, Verbot der Anrechnung der Rente auf Lohn, gichiiche:
atz Kriegs-Sabigte einzuſtellen und Schutz vor Arbengloſgteit. De

eiſtige Leiter des Bundes, Dr. jesmal alsVieraſſioner edner auf. reſin, trat diesmal als

Am 6. Februgr, abends 819 Uhr,findet die Fortſetzung des Vortrages von Herrn Dr. Hagen:
ar „Deutſche Kunſt und deutſches Sehen“ (mit Lichtbildern

Jn ber St. Georgengemeinde findet am Mittwoch, den6. Februavr, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde in der S Wrorge:

kapelle ſtatt, die von Herrn Paſtor Dr. Vahldieck gehalten wird
r Mozartſaal. abend um 8 Uhr hält Profeſſor

h ler ſeinen dritten Vortrag, und zwar

Familien-Nachmittag. Am 8. Februar findet um 4 Uhrim Gemeindehaus, Kl. Klausſtraße 12, ein an ſien Mahnitten

e e Wittig ehe her tie ereeeneeng e
e Williger ſpr über: „Jn die nung unddoch voll Glaubensmut“. 4 J

Halleſche Tageschronik. Jn der Merſfeburger Stvaße riß
am Sonnabend die Oberleitung der Straßenbahn.
Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Zur
Beſeitigung eines Balkenbrandes, heworgerufen durch
Ueberheizung des Ofens, wurde die Feuerwehr nach einer Woh
nung am Slkeg gerufen. Nach einer Tätigkeit von 20 Minuten
konnte die Wer wieder abrücken. Am Sonntag wurde die
Feuerwehr nach einer Wohnung in der Gr. Brunnenſtraße ge
rufen, woſelbſt ein auf einen Ofen gelegtes Paket in Brant
geraten war und ſtarken Rauch entwickelte. Die Wehr brauchke
nicht in Tätigkeit zu treten. Durch Umfallen eines Vichtes
entſtand in einem Grundſtück der Bernhardyſtraße ein Keller
brand. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte n kuTätigkeit wieder abrücen. In der T z
Oberleitungsdraht der Stadtbahn. Eine Betriebs-
ſtörurg trat nicht ein. Eine weibliche Leiche wurde in
der Nähe der Rainſtraße aus der Saale gezogen. Anſcheinend
liegt Selbſtmord vor. Die Tote, deren Perſönlichekit noch
e feſtgeſtellt werden konnte, wurde nach dem Gertraudenfried

geſchafft.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Konzert von Brunv Esbjörn

Vor nicht zu langer Zeit waren die deutſchen Konzertſäle derTummelplatz ausländtſcher Künſtler. Wer nicht in Teutſchlant

die Probe beſtanden hatte, galt nichts in der Welt. Namentlich
Engländer und Amerikaner machten ſich breit. Der Weltkrieg hat
natürlich alle dieſe Gäſte verſcheucht. S mindeſten blieben
wir hier in Halle von ihnen verſchont. Der erſte fremde Name,
der wieder auf dem Konzertzettel erſcheint. iſt Bruno
Gsbjörn. Sein Träger iſt ein junger ſchwediſcher Geiger mit
ausſichtsreicher Zukunft, den man um ſo freundlicher bewill
kommnet, als ſich ſein Auftreten in liebenswürdigen, beſcheidenen
r w vollgieht. Kein Zweifel, d Bruno Esbjörn, wenn ſich
eine geiſtige und künſtleriſche Eeitwicklung ohne Störungen

vollendet, bald unter den von Ruf genannt werden wird.
Schon jetzt verfügt Bruno Esbjörn über eine erſtaunliche

tigenkeit auf ſeinem Jnſtrument. Alle die verſchiedenar
niſchen Schwierigkeiten meiſtert er mit leichter Hand und ge-
wandter Bogenführung. Sünden gegen die Jntonation kennt er
nicht. Sein Ton iſt edel, wenn auch nicht beſonders groß, und ſtets
von ſeeliſcher Wärme erfüllt. Jn ſchnellen aßen büßt erallerdings mehr oder weniger an Fülle ein. erkwürdig x mir

des Künſtlers Neigung, in der Kantilene alle Töne untereinander
auffällig zu verſchleifen. Von dieſer kleinen Unart müßte er ſich
ſo als möglich zu befreien ſuchen. Seine n wieſen auf
ernſten muſikalichen Sinn und gediegene ildung. Gleich
zu Anfang, in der Sonate gmoll von Tartini offenbarte ſich
ſein reifes Können, das nur durch ungleichmäßige Tonbildung
etwas beeiciträchtigt wurde. Bachs Chaconne wuchs ſich dagezu einer wahrhaft glängenden Leiſtung aus. Der junge Künſe

ſpielte das be te Werk mit tadelloſem techniſchen Schliff und
der Auffaffung folgtein klarer, überſichtlicher Gliederung. Jn

er ausgefahrenen Gleiſen, ern eigenen die er
ſicher und feſt beſchritt. Seine ungemein ſtarke önlichkeit

und Zierlichbeit des Vortrags waren da, nur Rundung
des nges ſchiecien noch nicht vollkommen. Bewundernswert
waren endlich die Friſche und Kraft, mit denen Bruno Gésjörr
ſeine anſtrengenden Aufgaben betväl Sehr ſchnell gewann

Fübling mit feinen Zuhörern, die ihm begeiſtert Beifall
Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater
Heute Montag, geht das Studentenſchauſpiel „Al t

Heidelberg“ mit Kurt Wilcke als Karl Heing und Jrma
Grawi als Käthie in Szene. Dienstag wird die Oper

nd m e“ wiederholt. Für Mittwoch iſt „Die Walküre“ in Vorbereitung. Jn den Hauptpartien find beſchäftig
die Damen Mahlendorff (Sieglinde), Touchy (Brünn-
hilde), Böh mer (Fricke), Enghardt, Dorn, Eichen-
berg, Böhmer, Schwarz, Ziemann, Roesler,
nlIrich (Walküren), die Herren Strätz Siegmund)Fiſcher (Hunding), Kerg mann (Wotan), Sichenn,
Leopold Sachſe, muſikaliſche Leitung Oskar Braun.
Donnerstag wird das Luſtſpiel „Jugendfreunde“ ge-
abend „Sinfonie-Konzert“ (Soliſt Franz von Vescey).

Sent M'Aheſa, die orientaliſche Tängerin, ſtellt morgen, Dienstag in den Thaliaſälen hier n erſten er vor
Archäologiſche Gelehrſamkeit, wunderbare Einfühtung in uralte
Kulturen und Kulte, Sitten und Riten haben geholfen, dieſe

enheit geraten. Unter den heutigen Verhältniſſen erſcheint9 jedoch angebracht, auf dieſes Waſchmittel, das außer ſeiner

Güte noch den Vorzug der Billigbeit beſitzt, wieder zurück
t iſt ſchon ſehr alt. mit ihm hat ſich der Verein und ſpegziell

Tanzbilder von eigentümlirch bizarrem Reiz zu ſchaffen. Diealtägptiſche Vergangenheit ſteht auf aus ihrem taufen jährigenj Wrabe. (Näheres ſiehe Angeige.) v wurs

G hirre „ingehorg“ dn Kaffee- en und preiswert.
zugreifen.

„Gertrud“ sind Louis Bäöker, (eger Sr.

geben, Freitag „Othello“, Oper von Verdi, Sonnabend



Bekanntmachung.
Arbeits-Einstellungena ter van Voge au a e wer auf ihre

Solgen für unſere Candesverteidigung
nachdrücklichſt hinzuweiſen. Noch ſtehen wir in den ſchwerſten Kämpfen um unſere Exiſtenz und deshalb iſt nach dem

Warnruf Hindenburgs
jede Arbeitseinſtellung eine unverantwortliche Schwächung r n eine unſühnbare Schuld an unſeren Kameraden

im Schützengraben.
Welcher rechtlich denkende deutſche Arbeiter wird vor ſeinem Gewiſſen eine ſolche Schuld verantworten können

saiaiger Frieden ist die Losung
um die wir alle kämpfen,

Kriegsverlängerung aber bedeutet jede Unruhe im Jnnern, da hierdurch die Hoffnung unſerer Gegner, uns doch noch vernichten zu können, nur geſtärkt wird

Kriegsverlängerer iſt daher der, welcher die Verſorgung des Heeres mit der notwendigen Munition und Ausrüſtung verhindert.

Das FHrohlockhen der gegneriſchen Preſſe
über die Streikbewegungen in Deutſchland beweiſt dies. Durch Flugblätter,
die auch von der ſozialdemokratiſchen Preſſe öffentlich gebrandmarkt werden als „anonyme Wiſche, als dumm und niederträchtig, die mit den ekelhafteſter
Schimpfwörtern unſere größten Heerführer überhäufen“, werden Hindenburg und Ludendorff als Kriegsverlängerer hingeſtellt. Hierauf hat

Cudendorff folgende Antwort gegeben:

„Glaubt denn irgend ein vernünftiger Menſch, daß wir beide, auf deren Schultern eine ſo ungeheure Verantwortung laſtet, auch nur einen Taj
länger dieſe Verantwortung tragen wollten, wenn es nicht die Sicherheit des deutſchen Volkes und die Lebensintereſſen des Reiches verlangen würden?

e Appellan den geſunden Sinn unſerer Arbeiterſchaft, im Jntereſſe der baldigen Herbeiführung eines für unſer ganzes Volk glücklichen Friedens
jedem Verſuch der Lahmlegung unſerer Verteidigungskraft zu widerſtehen. Zum Schutz der Arbeitswilligen ſind ſeitens der Militär und Polizeibehörden
weitgehende Maßznahmen getroffen worden.
Ruhiger Fortgang unſeres Wirtſchaftslebens und angeſhannteſte Arbeit verbürgen in Verbindung mit unſerem ſiegreichen Heer allein den baldigen Frieden

Masdevmrg den H. Hebeuar o. Der ſtellvertretende Kommandierende General IV. A.-R.
Sontag, Generalleutnant.

t h h njähriges! Abendhkursus, nWalhalla J 5 ingi e e Saalereit.-Passage. Apol-kwener
S Anf. 7 Ende 1 ühr.

Undine.
Oper von Alb. Lortzing.
Mittwoch Die Walküre.
Donnerstag:Jugendfreunde.

Freitag: Othello

ite Promenade Il ſener mere
D S Geosellsehatt.Fernruf 5738. e Fernruf 1224. m Kinderheim Abäs, S Vur: Nur noche wnmninunnnmiiniinninumnn V er wnititiimnimimnimiiminuiininniinmnnnt zu Torgau Wenig ArmeeShygfl jyl hHenny porten J Stuart Webbs J können zum 35 noch Der

20. Abenteuer einige junge rn r é6ne höherer Schulbildung diee v H. Haskel. l Seäuglings- u. Kinder- fiel haun eUusib von Paul linehe. Auswärtige Theater S Gräfin hürhenfee. g. bin n ütze hoher blieh vflege Sermer a Operette in Vorspiel d

Vorfäh rung 700 930 jährige Kurſe. Abſchluß 2 ten von S. len.

wen 1 D. vKaste 10 u. 4-6. e Adlenstagt Lustspiel in 3 Akten. prüfung. Näheres durch Musit von Leo a
m S pfe Frau Suitner. e Vorführung: 27 500 r00 920 S dieVorsitrende, Weftring 39.Alle h Altenburg t las Papriſa- biebehen. cG. Niedermann, Hof-Theater: Dienstag:1 Poſtſtraße 1. Die Fledermaus. Lustspiel in 2 Akten. 5. Febru ds 8 Uhr00 h Waldemar esllanter Wortadinng v S rnaſ ger an ren

Wir baben unſere Tätigkeit mit dem Um a Pilänis e fönhs. Kleine bote ſo der S S N. T d 9 A 7 ESA
1. Februar 1918 anufgenommen.

Künstlerdrama in 3 Akten. ruppige Fritz. „Tänze aus dem alten Orient“Geſchäftsſtelle im Büro

G. Vester, hauptgüterbahnhof
Vortührung: 400 600 820 Lnetepio v Akt a. Altindischer Tanz Egyptischer Tempel-

tanz Cymbeltanz Indischer Maskentan?
Fernſprecher 7001,Geſchäftsſtunden 7 7 2-7. Die Kasse ist ab 2 Uhr ge- Die neuesten Kriegsberichte Tanz einer siamesichen Gottheit usw.

von den Fronten. Karten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in derArbeiterausgleit und Fuhramt rHalle, G. m. b. H. Infolge des überaus großen Andranges zu den Abendvorstel- Nlungen bitten wir dringend, im eigensten Interesse die Nach- r Hahe meine ärztliche Tätigkeit

Theater 8 m
Heute zum 4. Male:

Simnnnnnnumn

a

miüttagsvorstellungen zu besuchen.El ektriſch e B ahn wieder aufgenommen anMerſeburg Mücheln. Spreehzeit: Wochentags täglieh von 2-4 Vir nSonntags von 12—1 Vhr mittags

Die Betriebseröffnung der elektriſchen Dr. Emil NMesse, praht. rm
Bahn von Merſeburg nach Mücheln findet Mittelstrabe n (6105
am S. Sebruar 1918 vormittags ſtatt.Die Züge verkehren ſowohl von Merſeburg als m Sufeehstunden m äh ſ

sind jetzt: -1 u. 2ßan.-Rat Dr. Klautseh,
auch von Mücheln aus ſtündlich von 6 Uhr morgens

Gr. Ulrichstrabe 31 II. sind

bis 9 Uhr abends.

net buunn
Die Beförderungspreiſe ſind in den Wagen

ausgehängt.

Zusendung Koztenlos erf
Fr. Löw,. Fabrik z zwangloser Besieb-

o

Geschäftseröffnung.
Am 5. Februar d. J. eröffne ich im Hause

Leip zig erstr. Ecke Poststr.a ſtr. zweig-Geschäft.
Ich bitte meine voerehrte Kundschaft, von dieser Einrichtung recht regenGebrauch zu machen und wich zu unterstützen. ſeh empfehle mein reich-

haltiges Lager von
Damen-, Mäcdehen- und Kinderhüten zu Fabrikpreisen

Umpressen u, VUmarbeiten von Hüten in neuester Form.

Vorzügliche Wäscherei und Bleicherei von Panama- und Strohhüten.
Beste faohmännische Ausführung. (7179

Ktroh- und Fülrhut-fabrik Franz Zenk
Kleiner Berlin 2. Fernsprecher 3423. on im men an el

Iwej egehäfteo: Geiststrabe 15 Ludwig Wuchererstraße 86 u. FlüIl (Adler-Apotheke). (neben dem Garten d. Akt. -Brauerei). Gutes, dauerh. Gummibaud n u r b v
für Strumpfb. kauft man raubausſtr.

09000094000400100046040000 000004444044444401440004 90040B

e

Ammendorf, den 2. Februar 1918.
Merſeburger Ueberlandbahnen Arilengeſelſch.

Löhr.
Lönigstädtiseho zohnstufige höhere Iädehensehule

Halle Lindenstraße 66Vorsteherin Luise Staahbs. 5605

Von der Reise zurück
Zahnarzt lHaetzsenmann.

Gr. Steinstr. 15 l.
Spreehetunde 9--1 und 3--6.

e

d

rerWallldort b. Kurt 3. tigung der großen Vorräte ladet erg. ein

Bruchleidende Möbelfabrik
er tör jeden C. Hauptmann,
Spranzband I. Vlriebetr. 86.

h L ea. 200Muster zimmer
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